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Wechsel im Reichskanzler- 
posten.

I n  Berliner wohlunterrichteten Kreisen 
w ird  der gleichzeitigen Anwesenheit des 
Fiirsten Hohenlohe, des Grafen Bülow und 
des Kabinetschefs von Lncanus in  Homburg 
besondere politische Bedeutung beigelegt. 
M an w ill bestimmt wissen, daß der Rück­
t r i t t  des Reichskanzlers nahe bevorsteht. 
Sicher soll nach dem „Lokalanz." sein, daß 
Fürst Hohenlohe ernstlich amtsmüde ist nnd 
sich m it Rücktrittsgedankcn tragt, worin er 
von seinen Angehörigen bestärkt w ird. Ob 
er seine Entlassung bereits eingereicht hat, 
ist noch nicht bekannt; vielleicht hat die 
schwere Erkrankung der Kaiserin Friedrich 
die Entscheidung hinausgeschoben; man 
nimmt aber an, daß eine solche jedenfalls 
vor Zusammentritt des Reichstages, wenn 
nicht scbon in den nächsten Tagen fallen 
w ird . — A ls eventueller Nachfolger nennt 
man, wie schon früher, den Botschafter 
Fürsten Eulenbnrg, S ta ttha lte r Fürst Hohen- 
lohe-Langenberg und Oberpräsident Hatzfeldt. 
Nach der „Deutsch. Tagesztg." dagegen g ilt 
in  Kreise», die sich fü r unterrichtet halten, 
fü r sicher, daß der Nachfolger des Fiirsten 
Hohenlohe, wenn dieser sich jetzt aus dem 
Amte zurückziehen sollte, G raf B iiluw  sein 
w ird.

Eine Extraausgabe der „Köln. Z tg." 
meldet: H o m b u r g  v. d. H., 17. Oktober. 
Se. Majestät der Kaiser vollzog heute die 
Ernennung des Staats»,iuisters G r a s e n  
V o n  B ü l o w  zum Reichskanzler, preußi­
schen Ministerpräsidenten «nd Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten.

Diese Ernennung kann nach der reiche» 
Anerkennung, welche die staatsmännische 
Thätigkeit des Grafen Bülow seitens des 
Kaisers gefunden hat, nicht überraschen. 
Wie unter dem Fürsten Bismarck, sind die 
drei Aemter des Reichskanzlers, preußischen 
Ministerpräsidenten und Ministers des Aus­
wärtigen nun wieder in einer Hand ver­
einigt.

Die Irre von Sankt Rochus.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

----------------  (Nachdruck verboten.)

l22. Fortsetzung.)
Sein Aug« weilte auf einem der Aus- 

schnitte. Es war ein Steckbrief, erlassen 
(legen den Bankier Ludwig Sexaner, welcher, 
wegen betrügerische» Bankerotts angeklagt 
anS der Untersuchungshaft anSgebrochen und 
fluchtig geworden war. Sein Signalement 
w ar beigefügt. „Besondere Kennzeichen: 
Hinkt stark. Hat einen Sprachfehler, spricht 
das S  wie F  aus."

A lira in  blickte gleichmüthig aus dem 
Bache ans «nd frug in nachlässigen, Tone: 
„S e it wann sind Sie m it Ih rem  jetzigen 
Galten v e rh e ira te t?"

Die Gefragte schien sich erst zu besinnen. 
„S e it sechs Wochen/ gab sie znr Antwort.

„Können Sie m ir den Trannngstag ge­
nau angeben?"

„ Is t  das wesentlich?' ^
„Nein, aber es könnte nützlich werden, 

wenn ich den Tag genau wüßte."
Sie schien zu rechnen. »Am 10. Ju itt," 

w ar die Antwort.
Der Detektiv w arf wieder einen flüchtige» 

Blick i» das Buch. Wie der Steckbrief be­
sagte, w ar Sexaner seit dem 14. Jun i 
flüchtig. E r hatte sich also am 10. An»', 
dem angeblichen Tage der Trauung, noch i» 
Untersuchungshaft befunden.

„Ich  besitze die Photographie eines ver­
dächtige» M annes / sagte! A llra in , „dem in 
Gang nnd fehlerhafter Aussprache genan die 
Gebrechen Ih res  Gatte» anhaften."

„W ie heißt dieser M a n n ? " frug die 
Dame etwas unsicher.

„Seinen Namen kenne ich nicht," ant­
wortete A llra in . „ Is t  das I h r  Gatte?"

Politische TageSschau.
Der R e i c h s t a g ,  dessen Einberufung 

znm 14. November bevorsteht, w ird , wie ein 
Berliner B la tt erfährt, m it einer besonderen 
Botschaft des Kaisers über die Chinawirren 
eröffnet werden.

Zu der Meldung eines Berliner B lattes, 
daß die Regierung sich entschlossen habe, 
bei weiterer Steigerung der Kohleupreise ein 
K o h l e u a u s f u h r v e r b o t  bis auf wei- 
teres zu erlassen. Wird halbamtlich e rklärt: 
An zuständiger Stelle ist von einem solchen 
Entschluß nicht das geringste bekannt.

Die französische Meldung, daß D  e u t s ch- 
l a n d  von der T ü r k e i  die kleine Insel 
Wronn im  Rothen Meere fü r 30 Jahre zur 
Einrichtung von einer Kohlenstation g e ­
p a c h t e t  habe, w ird  dementirt.

Im  Gemeinderath von T r i e f t  theilte 
der Podesta Sandrine lli am Montag m it, 
daß ein zwischen der Regierung und der 
Gemeinde T rie ft zustande gekommenes 
Uebereinkommen, betreffend Erweiterung der 
Hafenanlageu, unterzeichnet worden sei. 
Hiernach träg t T rie ft znm Zwecke des so­
fortigen Beginnens der Arbeiten eine M illio n  
Kronen bei. „

K o m m e n  die C z e c h e «  zur Besinnung? 
I n  der Montagssitzung deS Präger CzeSky- 
klubs sprach sich MattuS entschieden dagegen 
ans, daß den czechischen Abgeordneten F o rt­
setzung der Obstruktion als Marschroute vor­
geschrieben werde.

Der König der Belgier stattete am M on­
tag Nachmittag in  P a r i s  dem Präsidenten 
der Republik im  Elysöe einen Besuch ab, 
welche» Loubet alsbald erwiderte.

Das M inimalmaß der Rekruten soll in 
F r a n k r e i c h  von neuem herabgesetzt 
werden. Entsprechend einem Wunsche der 
Stellungskommission des Seine-Departements 
hat der Seinepräfekt dem Kriegsminister 
das Gesuch unterbreitet, das erst 1889 auf 
1 Meter 54 Zentimeter herabgesetzte M i-  
uimalmaß der Rekruten von neuem herabzu­
setzen, da zahlreiche Fachleute der Ansicht 
seien, daß die jungen Leute, die dieses M i-  
nimalmatz nicht erreichen, ganz gut zu ver-

M it  rascher Hand hatte er aus dem Buche 
eine dem Steckbriefe beigefügte Photographie 
in Visitenkartenformat losgelöst und hielt sie 
der Dame plötzlich hin.

„E r ist es," sagte sie, das B ild  flüchtig 
betrachtend, aber es lag etwas unschlüssiges 
in ihrer Antwort, nicht» von der Hast einer 
Ueberraschung, die doch bei dieser Gelegen- 
heit sehr natürlich gewesen wäre.

N llram fand, daß die Sache sehr in ter­
essant wurde. Die Dame wollte also m it 
dem Bankerotte»! Sexaner au einem Tage, 
wo dieser sich hinter Schloß und Riegel be­
funden hatte, getraut worden sein. Schon 
stand der Detektiv im Begriff, sie nach dem 
Name» ihres Gemahls zu fragen, aber leicht 
hätte sie merken können, daß er ih r Fa ll- 
stricke lege. Daher lehnte er sich gemächtlich 
in seinem Stuhle zurück und sagte im Tone 
harmlosester Neugier: „Ich  w ill Ihnen
offen gestehen, daß ich glaubte, ein Mann, 
dem eine reiche und dazu sehr hübsche Fra» 
(er begleitete dieses Lob m it einem Blick 
großen Wohlgefallens) Herz und Mund 
schenkt, ein solcher Mann, glaubte ich, müsse 
niindestenS dnrch eine glänzende äußere E r­
scheinung fü r sich eingenommen haben. Diese 
Photographie stellt aber eine nichts weniger 
als anziehende Persönlichkeit dar, ganz abge­
sehen von jenen beiden Gebrechen, welche 
das B ild  verschweigt. Schreiben Sie es auf 
Rechnung meiner Theilnahme fü r eine 
schmählich betrogene Fran, wenn ich den m ir 
imerklärlichen Grnnd wisse» möchte, der Sie 
zu dieser Heirat!, bewegen konnte."

Die Dame schien nm eine Antwort ver­
legen. M it  dem gespannten Lächeln, welches 
stets ein schlaues Sviel n», ihren Mund 
hervorrief, blickte sie im Zimmer umher, als 
sammle sie auf den verschiedenen Gegen­
ständen desselben ihre Gedanken.

schiedeneu Verrichtungen in  den Bureaus 
verwendet werden könnten.

Der Zusammentritt des s r a n z ö s i s c h e n  
Parlaments wurde im  M inisterrath am 
Dienstag ans den 6. November festgesetzt.

Die räuberischen K u r d e n  machen der 
P f o r t e  viel zu schaffen. Am Dienstag 
richtete die Pforte an die russische Botschaft 
eine neue Note, in welcher sie m ittheilt, daß 
alle bei dem Angriffe der Knrde» auf den 
Gerenten des russischen Generalkonsulats 
in Erzerum entwendeten Effekten u. s. w. 
wieder zur Stelle geschafft seien und die 
Lokalbehörde» die strengsten Weisungen er­
halten hätten, die Schuldigen zn verhaften 
und zu bestrafen. Im  Bezirk D iarbekir 
kam eS zwischen zwei Knrdenstämmen zn 
einem ernsten Zusammenstoß, wobei mehrere 
von Mohammedanern und Christen bewohnte 
Dörfer zerstört wurden. Die türkischen 
Truppen schritten ein, um die Ordnung 
wiederherzustehen.

Ueber das Befinden des K ö n i g s  v o n  
S c h w e d e n  ist am Mittwoch früh folgender 
amtlicher Krankheitsbericht ausgegeben 
worden: Seine Majestät der König, welcher
seit einigen Wochen an Bronchitis gelitte» 
und sich außerdem in den letzten Tagen 
körperlich und geistig etwas ermüdet gefühlt 
hat, bedarf infolgedessen behufs Herstellung 
der Gesundheit vollständiger Ruhe. Seiner 
Majestät ist deshalb gänzliche Enthaltung 
von Negiernugsangelegenheiteu angerathen 
worden. —  Dem ausdrücklichen Wunsche 
des KönigS gemäß ist am Mittwoch der 
Kronprinz m it der Ausübung der königlichen 
RegierungSgewalt bis auf weiteres beauf­
tragt worden. Der Kronprinz, die Kron­
prinzessin und P rinz Gustav Adolf reisen 
am Freitag nach Christiania ab, wo der 
Kronprinz das S torth ing eröffnen w ird. 
P rinz Gustav Adolf w ird  vor dem S torth ing 
den Eid leisten.

Z n r Nussifizirung F i n n l a n d s  w ird 
gemeldet, daß die Finnen, die öffentliche 
Aemter bekleiden, vor kurzem benachrichtigt 
worden sind, daß sie die russische Sprache 
innerhalb einer bestimmten Zeit erlernen 
müssen, widrigenfalls sie ihre Stellungen

„Ich  w ill offen sein," unterbrach sie 
endlich das Schweigen. „E itle  Titelsucht 
war es, die mich zu diesem Schritt verlockte."

„ I h r  Gatte tragt also einen T ite l? "  
bemerkte A llram  fast humoristisch.

„A ls  ich mich als reiche unabhängige 
W ittwe sah, erwachte der Ehrgeiz in m ir. 
Ich wollte durchaus einen vornehmen Namen 
tragen. Wie man dnrch Geld zn einen, 
solchen leicht gelangen könne, hatte ich oft 
genug in den Zeitungen gelesen. Es fand 
sich ein tota l heruntergekommener Baron, 
der bereit war, sich gegen eine entsprechend 
hohe Summe m it m ir tränen zu lassen, ohne 
auf eine wirkliche Ehe m it m ir Anspruch zu 
machen. ES wurde vereinbart, daß er bald 
nach der Eheschließung die bedungene Summe 
vonmirerhalte» «nd sich dann aus dem Staube 
machen sollte, »in m ir Veranlassung zu geben, 
wegen böswilligen Verlasse,is die Scheidung 
zn beantragen. E r ist den» auch seiner 
Verpflichtung nachgekommen, hat sich jedoch 
m it der empfangenen Geldsumme nicht begnügt, 
sonder» hat m ir eine weitere Summe ent­
wendet und den Smaragdschmiick dazu."

„ I r r e  ich nicht, Frau Baronin, so haben 
Sie von einem Nilbiuschmuck gesprochen," 
warf der Detektiv ein.

Die Frau Baronin biß sich bei dieser 
Berichtigung ans die Lippen. „Ganz recht, 
ein Rubinschmuck war es," nickte sie. „D a 
labe» Sie die Geschichte meiner Heirat!) und 

zugleich den Grnnd. weshalb ich m it der 
Verfolgung des diebischen Ehegatte» nicht 
eine öffentliche Behörde betraue» möchte, 
Wildern mich an Sie wende."

„Nun, ich stehe Ihnen z„ Diensten, »nd 
das gleich heute," sagte A llram  entschlossen. 
„Es fragt sich nur, ob sich der Herr Baron 
noch in seinem bisherigen Versteck aufhält."

„Erst gestern Nacht hat ihn der Fähr­

XVIII. Illhrg«

verlieren. Die finnlandische Presse wies 
auf die Härte dieses Erlasses hin. Die 
Folge ist, daß an die Zeitungen Erscheinnngs- 
Verbote ergangen sind.

Die Bewohner von S a m o s  sind ein 
»„ruhiges Völkchen. Die Senatoren und 
Deputirten von Samos wandten sich neuer­
dings schon wieder au den Sultan m it einer 
Klage über das Verhalten des neuen 
Fürsten M ihalaki Effendi, welcher die Na­
tionalversammlung geschloffen und Neu­
wahlen ausgeschrieben hat. Die Beschwerde­
führer bitten den Sultan, Neuwahlen -u 
vermeide», welche traurige Folgen fü r die 
öffentliche Ruhe haben und den Finanzen 
deS Landes schaden könnten. Die Be­
schwerdeführer baten gleichzeitig den Grvß- 
vezier, ih r Ansuchen beim Sultan zu unter­
stützen.

Das neue c h i l e n i s c h e  Kabinet ist am 
Montag gebildet worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. Oktober 1900.

—  Zu den KonfnmatioilSseierlichkeltett 
in Homburg, die morgen stattfinde», sind 
laut telegraphischer Meldung heute früh 
außer dem Konfirmanden Prinzen Adalbert 
die Prinzen Eitel Friedrich, August W ilhelm 
und Oskar eingetroffen. Die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert, die aus P lön in  
Homburg anlangten, waren von dem M a jo r 
v. Gontard, dem Kapitänleutnant Ammon 
»nd den Lehrern der Prinzen, Professoren 
Esten,aus und Sachse, begleitet und wurden 
bei ihrer Anknnst von, Kaiser und der Kai- 
serin, dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich, sowie den schon vorher angekom­
mene» Prinzen August Wilhelm und Oskar, 
die sich zu Fuß nach dem Bahnhöfe begeben 
hatten, herzlichst begrüßt. I n  dem Zuge 
der Prinzen befanden sich der Staatssekre­
tä r des Auswärtigen Amtes Staatsminister 
G raf v. Bülow und der Chef des Zivil« 
kabiiiets. W irkt. Geh. Rath v. LucannS, 
welcher fü r kurze Zeit abwesend gewesen 
war. Die Herren schloffen sich dem Gefolge 
des Kaiserpaares, welches den Rückweg zu 
Fuß antrat, an.

mann noch unter den Linden des Gartens 
promeniren sehen," antwortete die Baronin, 
welcher die Freude über die erhaltene Zusage 
eine flüchtige Nöthe über das Gesicht trieb.

„Der Fährmann; — sagten Sie nicht, 
er sei den, Trunke ergeben?" fiel der 
Detektiv ei».

„Allerdings, doch darf man seiner Aus­
sage trotzdem Glaube» schenken/ entgegnete 
die Baronin, die nicht i», geringsten ahnte, 
welcher geheime Gedanke den, Detektiv diese 
Frage ekngegebeii hatte.

„Wo ist der O rt, an welchen, I h r  Gatte 
sich verborgen hä lt? "

„Ganz in der Nahe des Städtchens Wörb, 
einer kleine» Eisenbahnstation, die von hier 
aus i» wenigen Stunden z», erreichen ist."

„Ich  kenne das Städtchen," nickte A llram .
„Das Gut heißt der Lindenhos und liegt, 

wie ich schon sagte, m it der Gartenseite „n - 
m ittelbar am Flusse."

„Und dort soll ich vermuthlich heute 
Nacht Ih ren  Gatten aussuchen, während er 
im Garten promenirt, und ihm den Schmuck 
abfordern, wenn er ihn »och hat."

„Ohne Zweifel besitzt er ihn noch, denn 
er w ill damit eine Pression auf mich aus­
übe», m ir das werthvolle Faniilieiinndenken 
durch neue Opfer zu erkaufe». Wie man 
m it eine,» solchen Wicht reden mnß, das 
wissen Sie als gewiegter Krim inalist an, 
beste». Und wenn er merkt, wen er vor sich 
hat, so w ird er sich leicht einschüchtern lassen, 
denn er ist feig und w ird  zufrieden sein, 
wenn ihm nicht auch die gestohlene Geld­
summe abverlangt w ird. Um sieben Uhr 
abends geht von hier der letzte Zug ab, der 
in Wörb hält. Sie komme» dort gegen elf 
Uhr an nnd begeben sich nach dem nahen 
Flnßnfer. Auf einen P fiff oder eine» Ruf 
Wird Sie der Fährmann abholen. Am



—  Im  Befinde» der Kaiserin Friedrich 
hä lt die Besserung erfreulicherweise au, wenn 
sie auch naturgemäß nur allmählichen F o rt­
gang ninimt. Es w ird  aus Kronberg be­
richtet : Uebereiustimniende M ittheilungen er­
geben, daß die Kaiserin Friedrich in lang­
samer Erholung begriffen ist. Z u r Ablösung 
im Nachtwachtdieust bei der hohen Patientin 
ist die Schwester Frieda vorn Berliner 
V iktoriastift, die früher im Krouberger 
Krankenhause thätig war, berufen worden. 
Das Schloß ist streng fü r jedermunn ge­
sperrt.

—  Auf der Tagesordnung der morgigen 
Bnndesrathssihung steht n. a. die Vorlage 
über die Außerkurssetzung der österreichichen 
Vereiusthaler. Auch soll über die Wieder- 
vorlegung der Seemannsordnnng an den 
Reichstag Beschluß gesatzt werden.

— Der wirthschaftliche Ausschuß zur 
Vorberathung und Begutachtung handels­
politischer Maßnahme» hat in  seiner ersten 
Sitzung nur einen kleine» Theil der ihm ge­
stellten Aufgabe erledigt. Heute Vorm ittag 
sind die Berathungen fortgesetzt worden. 
Der Vorsitzende Staatssekretär G raf Po- 
sadowsky hatte die Hoffnung gehegt, daß die 
Berathungen bereits heute Nachmittag 
würden zu Ende geführt werden können. 
I n  den Kreisen des Ausschusses w ird da­
gegen auf einen Abschluß erst für morgen, 
Donnerstag gerechnet. Der Vorsitzende hatte 
die M itg lieder des Ausschusses gestern Abend
7 Uhr zu einem Diner bei sich versammelt.

— Dem Vernehmen nach werden bei 
der nächsten Volkszählung mindestens in den 
große» Städten Erhebungen über die Höhe 
der Miethpreise stattfinden.

Potsdam, 17. Oktober. Seine Kaiserliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz ist in 
Begleitung des Obersten von Pritzelwitz um
8 Uhr nach Homburg v. d. Höhe abgereist.

Nürnberg, 17 Oktober. Gegen den pro­
testantischen Hilfsgeistlichen W inter wurde 
wegen einer beim Religionsunterricht in  der 
Volksschule über die Kouitzer Affaire ge­
machten antisemitischen Äußerung D isziplinar- 
nntersiichnng eingeleitet.__________________

Zu den Wirren in China.
Der Notenwechsel und der daran geknüpfte 

Meinungsaustausch der Mächte scheint sich 
bis ins unendliche verlängern zn sollen. 
Wie ein Wolff'sches Telegramm aus P aris  
vom Dienstag meldet, wolle» mehrere dortige 
B lä tte r wissen, daß Delcasss demnächst eine 
neue Note an die Mächte richten werde, i» 
Welcher er ein Nesnmee der Antworten der 
Mächte auf die erste französische Note geben 
Wird. Die Absendung dieser zweiten Note 
werde einen Meinnngsaustansch der Mächte 
über die ihren Vertretern in Peking zn er­
theilenden Instruktionen znr Folge haben.

Die diplomatischen Vertreter in Peking 
haben sich inzwischen über ein Chinapro- 
gramm verständigt, das sich z. T . m it den 
Delcasss'schen Vorschlägen deckt, aber noch 
weit über dieselben hinausgeht. Die 
„Times* berichtet nämlich aus Peking unter 
dem 12. Oktober: I n  einer Versammlung 
der noch hier befindlichen Vertreter ver­
fremden Mächte wurde am Mittwoch (voriger 
Woche) die Grundlage der Verhandlungen 
besprochen, und man kam, ohne einen for­
mellen Beschluß zn fassen, überein, daß die 
Forderungen, auf deren Erfüllung man

Fährhause werden Sie mich und den Be- 
sitzer der nahen Sägemühle finden. E r ist 
ein alter Bekannter von m ir und w ird  uns 
begleiten. Das Fährbvot bringt uns un­
m ittelbar an den Gartenzann, der eine große 
Lücke hat, sodaß man leicht hineingelangt. 
Der Mond geht jetzt bereits vor zehn Uhr 
unte r; w ir  werden also unbemerkt am Garten 
landen können.*

„ Is t  der trunksüchtige Fährmann eben­
falls ins Vertrauen gezogen?*

„G ott bewahre! Aber er steht in 
Diensten des Sägemüllers, da die Fähre 
zur Mühlengerechtigkeit gehört.*

„ Is t  das alles, was ich wissen muß?* 
frug A llram , da die Baronin schwieg.

„Ich wüßte nichts hinziiznfügen. Alles 
andere bleibt Ihnen überlassen.*

„G ut. Zählen Sie anf mich, Fron 
Baronin.*

„D a rf ich fü r Ih re  Bemühungen eine 
Summe im voraus erlegen?" sagte sie, 
ihm einen schon bereit gehaltenen Tausend- 
markichein hinreichend.

A llram  schob die Banknote wieder zu­
rück. „S ie überschätzen den Werth meiner 
M itw irkung ; das beste daran ist ohnehin 
I h r  eigenes Verdienst. Erst wollen w ir  den 
Erfolg abwarten. Heute Nacht elf Uhr 
finde» Sie mich am Fährhause.

Die Baronin dankte dem Detektiv fü r 
feine Bereitwilligkeit und empfahl sich.

E in Blitz des Triumphs leuchtete aus 
ihren Annen anf, als sie die Thür hinter
sich geschlossen hatte..........................

(Fortsetzung solgt.)

dringen müsse, die Bestrafung der schuldigen 
Beamte», die Zahlung einer Entschädigung, 
die Schleifung der Befestignngswerke von 
Taku nnd der andere» zwischen Tientsin 
und dem Meere gelegenen Forts, das Ver­
bot der E infnhr von Feuerwaffen, die E r­
richtung einer ständigen Schutzwache fü r die 
Gesandtschaften, die Abschaffung des Tsung- 
li-Namen, die Ernennung eines M inisters fü r 
auswärtige Angelegenheiten, die Snspendi- 
rnng der staatlichen Prüfungen anf fünf 
Jahre in  allen Provinzen, in  denen Aus- 
länder ermordet seien und schließlich die Be- 
dingung umfassen müßten, daß ein geregelter 
Verkehr m it dem Kaiser ermöglicht werde. 
Es wurde darüber Uebereinstimmung erzielt, 
daß allen diesen Forderungen durch kaiserliche 
Dekrete öffentlich stattzugeben sei.

Die A n tw ort Deutschlands auf die Note 
DelcassSs ist Dienstag Nachmittag durch die 
deutsche Botschaft zu P a ris  überreicht 
worden.

Kaiser Kwangsü ist nach einem P riva t- 
telegramm der „Franks. Z tg.* ans Shaughai 
vom 16. Oktober in Singanfu eingetroffen. 
Auch in einer Meldung der Londoner 
„T im es*, die vom 15. d. M ts . da tirt ist, 
heißt es, daß der kaiserliche Hof in Singanfu 
angekommen sei. Große, fü r den Hof be­
stimmte Schiffsladungen, träfen noch ständig 
aus den Nangtse-Provinzeu ein.

Poatingfn ist von einer kleinen franzö­
sischen Truppenabtheilung bereits ohne einen 
Schwertstreich eingenommen worden. Da 
die Expedition nach Poatingfn lange vorher 
angekündigt worden war, hatten die chine­
sischen Beamten und wohlhabenden Bürger 
von Poatingfn alle ihre Werthsachen nach 
der Grenze von Honan gesandt; die S tadt 
war fast verlassen.

Kein Schritt von irgend welcher Be­
deutung w ird, so meldet das Bureau 
Nenter aus Peking, dort bis znr Ankunft 
des Feldmarschalls Grafen Waldersee, die 
fü r Mittwoch erwartet w ird, unternommen 
werden; G raf Waldersee w ird  im Kaiser- 
palast Q uartier nehmen. Kleine marodirende 
Boxerbanden verursachen in  der Nähe des 
Sommerpalastes Beunruhigung. Gegen sie 
w ird eine kleine Abtheilung entsandt werden.

Von den deutschen Trnppenstransport- 
schiffen ist nach amtlicher M itthe ilung die 
„Hannover* am 17. Oktober in Shanghai, 
„Crefeld* am 16. Oktober in Shanghai, 
„P a la tia * am 14. Oktober in Tsingtau ein­
getroffen.

Die Arbeiten znr Verproviantirnng der 
deutschen oftasiatischen T ru p p en , welche fe it 
dem Septem ber ruhten , haben in  dieser 
Woche in Spandan wieder begonnen.

Die Baronin v. Ketteler ist, wie aus 
London gemeldet w ird, am Dienstag in Van- 
cover (Kanada) angekommen.

Das Arsenal von Tientsin haben die 
Amerikaner geräumt und der provisorischen 
Stadtverwaltung übergeben._______________

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsschauplätze in Südafrika 

kommen interessante Nachrichten aus dem 
Oranjefreistaate, die beweisen, daß der kühn« 
Burengeneral Dewet dort nach wie vor 
m it Glück gegen die Engländer operirt. Das 
Neutersche Bureau meldet ans P rä to ria  
vom Dienstag: I n  den letzten Tagen ist 
der Telegraphenverkehr nach Süden und 
Osten unterbrochen worden. Die Buren, die 
bisher beim Zerstören von Eisenbahnlinien 
die Telegravhenlinien unversehrt zu lassen 
pflegten, haben jetzt begonnen, die Tele- 
graphendrähte zn durchschneiden. —  12 Buren 
plünderten heute eine 18 Meilen von Bloem- 
fontein auf dem Wege nach Kimberley be- 
legene F a rm ; sie äußerten, sie bildeten den 
Vortrab  einer starken Truppe.

Feldmarschall Roberts telegraphirt ans 
P rä to ria  vom 16. Oktober: General Kelly- 
Kenny berichtet: Lentnant Malcolm griff 
m it einer kleinen Abtheilung Polizeitrnppen 
von Wepener die Buren in der Nähe an; 
sieben Buren wurden getödtet, zwei gefangen 
genommen. Die Engländer hatten keine 
Verluste. Kapitän Pine Cafsiii tra f am 
14. Oktober bei Ventersburgroad - S tation 
auf Buren und vertrieb dieselben. E r er­
hielt sodann die Nachricht, daß eine andere 
Burenabtheilung seine Rückzugslinie bedrohe, 
nnd verlor anf dem Rückzüge, bei dem er 
hart bedrängt wurde, einen Leutnant und 
zwei M ann todt, vier M ann verwundet. — 
General Norton berichtet aus Welwerdiend, 
kleine Burenübtheilnngen in der Nachbarschaft 
richteten soviel Schaden an. wie sie ver­
mochten ; er habe am 14. Oktober mehrere 
derselben angetroffen; einige seien getödtet, 
viel M un ition  sei erbeutet. Thennis Botha, 
ein Bruder des Generals Botha, habe Volks- 
rust übergeben.

Ans Lonrenxo Marques berichtet Reuters 
Bureau vom M ittw och : Die Abreise des 
Präsidenten Krüger ist anf Sonnabend ver­
schoben worden. E r w ird  über D jib n ti und 
Marseille reisen.

Nach einer Kopeuhagener Meldung tele­
graphiere Lord Roberts an die Prinzessin 
von Wales, die eine geborene Prinzessin 
von Dänemark ist, daß alle in englischer Ge­
fangenschaft befindlichen Dänen, die gegen 
die Engländer gekämpft hatten, in Freiheit 
gesetzt wurden und Südafrika verlassen 
sollen.

Wegen Hochverraths wurde, wie dem 
„Standard* aus Durban bericheet w ird, der 
deutsche Missionar Prozesky zu einem Jahre 
Gefängniß und 500 Lstrl. Geldbuße ver­
u r te i l t .  —  Falls Prozesky noch die deutsche 
Staatsangehörigkeit besitzt, ist zn erwarte», 
daß die deutsche Regierung den F a ll unter­
suchen w ird.

Orovinzialllacliricllten
e Schönste, 17. Oktober. (E in  für unsere Gegend 

seltenes Jagdglück) hatte H err Gntsverwalter 
Donner aus Landen, welcher anf der Feldmark 
Nhnsk ein kapitales Wildschwein erlegte.

8 Culmsee. 17. Oktober. ( I n  der heutigen S tadt- 
Verordneten-Sitznng). an welcher vom M agistrat 
die Herren Bürgermeister Hartwich und Raths­
herr, Maurermeister B . U lm er theilnahm, winde 
beschlossen, fü r das anf der Bismarckgedenksäule 
in Thorn aufzustellende Feuerbecken 610 M k. herzu­
geben. Demnächst wurden 4 Stadtverordnete, 
welche nach § 18 der Städteordnung wegen der im 
Jahre 1898 erfolgten Vermehrung der Stadtver­
ordnete!» m it Ablauf dieses Jahres ausscheiden, 
ausgelost. Das von dem Stadtverordneten-Vor- 
stehcr. H errn  Rentier Oskar Weide gezogene Los 
betraf die zweite Abtheilung und scheiden somit 
aus dieser Abtheilung zwei und ans den beide» 
andere» Abtheilungen je ein Stadtverordneter aus. 
Durch das Los wurden dazu bestimmt: Herr 
Maschinenmeister Sachs aus der ersten Abtheilung. 
Herren Fleischer»! elfter E m il Lindemann nnd Kauf­
mann Jacob Wittenberg aus der zweiten Ab­
theilung und H err Drognenbesitzer Kwicciuski ans 
der dritte» Abtheilung. F ü r die im  November 
d. J s . vorzunehmenden Stadtverordneten-Wahlcn 
wurden die Herren Gutsbesitzer Henschel und Kauf­
mann C. von Preetzmann als Beisitzer und die 
Herren Malermeister Reinhold Franz nnd S a ttle r- 
meister Theodor M ü lle r als Stellvertreter gewählt. 
Nunmehr hielt der zn dieser Sitzung erschienene 
Oberingenieur H err Metzger aus Bromberg einen 
ausführlichen Vortrag über das Kanalisations­
und Wasserleitnngsprojekt. HerrStadtverordnetcu- 
Vorsteher Weide sprach namens der Versammlung 
dem Herrn  Metzger den Dank für den interessanten 
Vortrag ans. Eii» Beschluß wurde zu dieser V or- 
läge noch nicht gefaßt, vielmehr soll dies erst in 
der nächsten Sitzung erfolgen.

r  Culm, 17. Oktober. (Verschiedenes.) An 
Herzlähmnng starb gestern plötzlich der Kreis­
assistent Boehm. Derselbe w ar 17 Jahre anf dem 
hiesigen Landrathsamte thätig und erst vor 7 
Wochen zum 2. M a le  verheirathet. Der F a ll be­
rührt hier um so trauriger, als die jetzt Hinter­
bliebene G attin  vor einigen Jahren ihre» ersten 
Bräutigam , Förster Hake, 3 Wochen vor der 
Hochzeit verlor. Derselbe wurde, m it Frhrn. 
v. d. Golz anf der Jagd befindlich, von W ild ­
dieben erschossen. — Eine Abtheilung des 152. 
Infanterie-Regim ents ist gestern znr Ausbildung 
an den Maximgeschühen beim Jäger-Bataillon hier 
eingetroffen. — F ü r das J a h r 1901 wurden von 
der Körkommissio» im hiesigen Kreise 6 Hengste 
angekört, nnd zwar von G ra f von Alveiislebe»- 
Ostrometzko 3. Pferdeznchtverei» Liffewo I ,  Pferde- 
znchtverein Kiewo 1 nnd Gutsbesitzer Achilles- 
Dombrowken 1. — Anscheinend m it Nübenmeffer 
sind vor dem Bischofthore ca. 18 Stück Ebereschen 
zerstört worden. D er königl. Landrath setzt. 3v 
M ark  Belohnung aus d.e Erm ittelung der Thäter 
ans —  D er Ainssnk sür Spareinlagen bei der 
kiestaen Stadtsparkasse w ird vom 1. Janu ar 1901 
ab von 3 auf 3',. Proz. erhöht werden.

Schwetz. 16. Oktober. (Einen unerwarteten 
Tod) fand am Sonntag der 34 Jahre alte in Bn- 
kowitz stationirte Gendarm Helmdach. I m  Be­
griffe. seine Schwester nach Terespol znr Bahn 
abzubringen, scheute» die Pferde in der Nähe des 
Bahnhofs und gingen durch. D ie Insassen wurde» 
heraiisgeschlendert und H err H . fiel so unglücklich 
P 'tu e m  Kopfe an einen Baum , daß er einen 
schadelbruch erlitt und bald darauf verstarb.

Kointz. 16 Oktober. ( I n  der dritten diesjähri­
gen Schwnrgerichtsperiode) dürfte das Hanptinter- 
esse der große Landfriedcnsbrnch - Prozeß contra 
Glerszewski und Genossen (9 Personen) in An- 
sprnch nehme», über welchem am 17 und 18 d. 
M ts . verhandelt werden w ird. Es handelt sich 
dabei um die w eit und breit bekannten Vorgänge 
am 10. Ju n i d. J s .. an welchen Tage infolge

aus Neuhof handelt es sich umLandfne^nsblnch. 
Die folgende Woche beginnt «nt einem Memelds-

nnd die sich daran anschließenden Vo»gange V er­
anlassung gegeben haben. Z "  w'e gkmcht- 
weise verlautet, znm 24. d. M ts .  »n Aussicht ge­
nommenen. fü r vier Tage berechneten Memeids- 
Verhandlung gegen M asloff, nnd drer Genossen 
(die Fran  M aslo ff. die Schwägerin desselben. Frau  
Berg. n»d die Schwiegermutter Frau Gestndever- 
Miether«! Roß) sind Ladimgen bisher nicht er- 
gange». Auch bei diesem Prozesse handelt es sich 
um den „Mord in .K o m tz . namentlich um die 
Frage, ob die T h a t ,m  Keller des Fleischermeister 
Lewh'schen Grundstücks begangen ist. Bei diesem 
Prozesse w ird wahrscheinlich auch ein Lokaltermin 
im Lewh'schen Hanse abgehalten werden. — Am  
23.. d. M ts . vormittags I I ' / .  Uhr steht in der 
Privatklagesache des königl. Oberlehrers Hofrichter 
in Neustadt gegen den Bürgermeister Deditins in 
Ko»itz Hanptverhandlnngstermin vor dem Schöffen­
gericht in Konitz an. Auch dieser Beleidignngs- 
prozeß hat bezng auf den Gang der Untersuchung 
in der „Kouitzer M ordaffaire".

Konitz. 17. Oktober. (Z n r Kouitzer Mordsache.) 
W ie der Erste S taa tsanw alt in Konitz, Settegast, 
der „Tägl. Rundschau" selbst m ittheilt, hat der 
wegen Meineidsverdachts verhaftete M oritz Lewh 
gegen den Haftbefehl Beschwerde erhoben. Gegen 
daS freisprechende U rthe il der Strafkam m er zn 
Konitz in der Sache gegen Nückwald. gen. Speckiger, 
ist von der Staatsanwaltschaft Revision eingelegt 
worden.

Tiegenhof, 16. Oktober. (Erstochen.) W ie dem 
„Ges." von hier berichtet w ird. ist in dem benach­
barten Dorfe M ie ra »  am Sonntag Abend der 
21jährige Arbeitersoh» Johann Th ie l bei einem 
Ucberfall durch einen Stich ins Herz getödtet 
worden. Der Thäter konnte bis jetzt noch nicht 
erm ittelt werde».

Danzig, 17^Oktober. (B eru fungznm P rovinzia l- 
schnlrath.) Dem hiesigen Realgymnasium zu 
S t. Johann steht, wie verlautet, der Abgang seines 
Direktors H errn  D r. M eyer bevor. H err D r . 
M eyer soll fü r eine Provinzialschulrathstelle in  
der Rheinprovlliz in Vorschlag gebracht worden 
sein und seine Ernennung fü r diesen Posten nahe 
bevorstehen.

Königsberg, 13. Oktober. („W at se ook aller 
drucke".) E in  zur Auktion von Heerdbnchthieren 
vorgestern nach Jnsterburg gekommener Besitzer 
aus Judtschen verlor, wie die „Kgsb. A llg. Ztg."  
erzählt, einen Fünfzigmarkschein. E in  kleiner 
Junge fand ihn und übergab ihn einem Arbeiter. 
Dieser besah das Papier und zerriß es m it den 

W ar se ook aller drucke" in kleine 
U ' A .  ^  wegwarf. D ie Stücke des Kassen-

'S-
Nummern zn erkennen sind. ist Aussicht ans E in ­
lösung der Banknote vorhanden.

Posen, 12. Oktober. (E in zoologischer Verein) 
für Posen nnd Umgegend ist gegründet worden. 
Der Zweck des Vereins ist. die Kenntniß. Zucht 
und den Schnh der nützlichen Thierwelt. beson­
ders des Geflügels, der Singvögel. der Ziege». 
Kaninchen. Hunde. Fische. Bienen ». s. w . zn 
fördern. Zum  Vorsitzenden wurde H err Haupt- 
lehrer Raabe in Glowno gewählt. Durch E r ­
richtung von Ziegen-Zllchtstatioiien soll besonders 
Sanitäts-Ziegenmilch »nd durch rationelle Riesen- 
Kaninchenzucht gutes Kaninchenfleisch verabreicht 
werden. Auch Hundezucht nnd Milchschafzncht 
sollen außer Geflügelzucht berücksichtigt werde», 

den beabsichtigten Ausstellungen, welche 
inlt Verlosung »nd Präiniirnng  verbunden werden 
sollen, recht vielseitige Anregung zu bieten.

Pose«, 16. Oktober. (D ie Ansiedelungskom- 
inrsslvn) t r i t t  am 18. und 19. d. M ts . zu einer 
Sitzung hier zusammen. Ueber den Ankanf ver­
schiedener G üter in Westpreiißen. die von ihrem  
Besitzer, einem Industriellen bei Danzig. znm V er­
kauf gestellt sind. soll u- a. beschlossen werde».

Rawitsch. 15. Oktober. (Z n r Landtagswahl.) 
I n  der gestrige» Sitzung des Vorstandes des 
reichsfreundlichen Wahlvereins wurde, nach der 
„ R a w .Z tg " , beschlösse», als alleinigen Kandidaten 
der Deutsche» für die durch die Ernennnng des 
bisherigen Abgeordneten D r. Lewald znm Ober- 
RegiermigSrath i» Aussicht stehende Ersatzwahl 
zum Abgeordnetenhaus- den Vrauereibesitzer S tad t­
verordneten K arl Schmidt in Rawitsch den an­
deren Wahlvereine» und den W ahlinäiuiern vor­
zuschlagen. Auf eine ergangene Anfrage hin er­
klärte H err Schmidt, sich einer der konservativen 
Parteien anzuschließen.

LandSberg a. W -. 11- Oktober. (Fam ilientra- 
gödie.) D ie F rau  des hiesigen Händlers Kühn 
bat sich nebst ihrem einjährigen Kinde in der 
W arthe das Lebe» genommen. Das Kind hatte 
sie, in die Schürze eingewickelt, sich um den Leib 
gebunden.________

Lokalirachricliten.
T h o r« , 18. Oktober 1900.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den Be­
sitzer Hkilernami in S taw  als Schöffen für die Ge- 
meiiide S taw  und den Schnlvorsteher, Besitzer 
Christian Betke in Siemon als Schnlkaffenrendante« 
für die dortige Schule bestätigt.

— ( S t i p e n d i e n )  der preußischen S ta a ts -  
regiernng für Besucher der deutschen Fachschule 
für Drechsler. Elfenbelngraveure und Bildschnitzer 
in Leipzig sind. wie die i» Leipzig erscheinende 
Fachzeitnng fü r Drechsler re. in N r . 18 m ittheilt, 
zn vergeben. D ie Meldungen sind an den Schul­
notstand, Drechsle»obermeister E . A. M a r t in  in  
Leipzig zn richten. Die erforderlichen Nachweise 
über Staatsangehörigkeit, Führung rc sind m it- 
eiliznrelchell. Das königlich sächsische M inisterinm  
des In n e rn  hat znr Unterstützung der Schule fü r  
dieses J a h r 11000 M a rk  angewiesen.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Am  18. Oktober 
w ird die Stadt-Fcrnsprechei»richtu»g in Konitz, 
welche an das allgemeine Fernsprechnetz ange­
schlossen ist, in Betrieb genommen.

— ( D i e  K r i s i s  i m  Z e i t n u g s g e w e r b e . )  
D ie enorm gestiegenen Drnckpavicrpreise und der 
neue Postzeitnngstarif haben in Leipzig daS 
„Tageblatt", die „Neuesten Nachrichten und den 
„Stadt- »nd Dorsanzeiger" veranlaßt, ihre Jnser- 
tionspreise nm 25 Proz. zn erhöhen; dasselbe 
kündigen in Halle a. S . die „Saalezeitung". der 
„General-Anzeiger" und der „Zentral-Anzeiger* 
an; in Görlitz haben die „Nachrichten", der „An- 
zelger nnd die „Niederschlesische Zeitung" a«s 
siinf Jnseratenspalten sechs gemacht; das gleiche 
hat der „Breslaner General-Anzeiger" gethan. 
Das „Berliner Tageblatt" erhöhte seinen Zeilen- 
preis von 50 auf 60 Pfg., der „Berliner Lokal- 
anzeiger den vierteljährlichen Abonnemeiitspreis 
von 3.60 anf 4F0 M k. Der „Gesellige" in Granden» 
wlrd vom 1. Janu ar 1901 abseinenAbonnements» 
prers von 1,80 anf 2.20 M k. steigern. D am it ist 
die Liste der Wandlungen, die die Krisis im  
Zeltnngsaewerbe erzeugt hat. noch lange nicht 
abgeschlossen, sondern von allen Seiten werden 
ähnliche Maßnahmen gemeldet.

— ( Z n r  L a n d t a g s - E r s a t z w a h l i m  
W a h l k r e i s e  S t r a s l ,  n r g . )  DaS polnische 
Zentralwahlkomitee für Westpreiißen und E rm - 
land macht in der „Gazeta Tornnska" bekannt, 
daß siir die am 30. Oktober er. m Strasburg  
Westpr. stattfindende Landtagsersatzwnht H err  
Dekan D r. Wolszlegier znm polnischen Kandidaten 
aufgestellt worden sei.

— ( S p r i t z e » v e r b a n d . )  Der K> eisauSschuß 
hat die Gemeinden Gr.-Nessau, Ober-Nefsa», Kost­
bar. Stronsk, Dnluttkwo. sowie den Gntsbezirk 
Schloß Neffan nach Anhörung und im E inver- 
ständliiß der betheiligten Gemeinden nnd G uts­
besitzer zn einem Sprihenverbande «nter dem 
Namen „SPritzenverband der Neffaner Niederung" 
vereinigt. Diese Ortschaften bilde» anch bereits 
einen Wegeverband.

— (Z u m  Best en  d e s  K a i s e r  W i l h e l m -  
D e n k m a l s )  veranstaltet der Graphische Verein  
am nächsten Sonnabend im Wiener CafS in Mocker 
eine Wiederholung seiner musikalisch-humoristischen 
Soiree vom vorigen Sonntag in Verbindung 
mit einem Konzert der Kapelle des Fugartillerle«



Regiments Nr. 11 und einen» Tau-kränzchen. Da 
das Eintrittsgeld niedrig »st. darf Wohl ein zahl­
reicher Besuch der amiisante Unterhaltung ver­
sprechenden Beranstaltnng erwartet werde».

— (Zum  K o n z e r t  G o e tz e - L ü t  »»«„«"» 
9. No v e mb e r . )  Die vorzngllchen Geiangv- 
leistnugen der berühmten Hofopernsangerm Marie 
Goetze sind den meisten Kiii'stireilndenstcherbe- 
kai»»it. Sie ist eine ebenso ausgezeichnete Konzert» 
»vie Opernsnngerin. »nd diejelligen, welche Gelegen­
heit fanden, die gefeierte Sängerin m Konzerten 
oder i> der Berliner S.ofoper z.» höre», werde», 
sich ihrer herrlichen Stimme und ihres wunder­
volle, Bortrages mit Freuden ermnern. Frau 
Korbe hat i» diesem Jahre wieder m großen 
Mnsikanfs'ihrnnge» als Solistin mitgewirkt «nd 
sür ihre vollendeten gesanglichen Leistungen reiche 
Lorbeeren geerntet. — Der in dem Konzert am 9. 
November auftretende Klavier-Virtuose Herr 
Wa l d  emar  Lut schg hat die Klavierbegleitung 
der Gesänge übernommen und »vird auch eine An­
zahl glänzender Kompositionen vortrage». Herr 
Lutscht» zahlt bereits z» den ersten Pianisten, trotz 
seiner M»gen Jahre, nnd hat mit sensationellem 
Erfolge in Berlin, Dresden. Leipzig. Bremen. 
Köl», Düsseldorf rc. rc. konzertirt. Ueber ein von 
»hm in Dresden gegebenes Konzert entnehmen 
Wir den „Dresdener Neuesten Nachrichten" vorn 
11. November 1898 folgendes: „Was aber that das 
Publikum gegenüber den» unbekannte» Pianisten 
Lntschg aus Petersburg? Es stand Kopf. Wenn 
ein »euer, kleiner, blutjunger Herr acht Tage nach 
dem Konzert vou Rivler »nd Sauer derart phänome­
nal sich einfährt -  dann kann er was und ,st er 
»vas. Erspare» wir unsi die Epitheta von bleu- 
dender Technik, perlenden Skale», majestätischen 
Slkkordgriffen, nnfehlbarem Gedächtniß n. s. w.. 
sondern konstatiren kurz: „Das wird ei» Stern 
erster Klasse." So der Dresdener Artikel von» 
11. November 1898, nnd schon hente »vird Walde­
mar Lntschg Von der musikalischen Welt als zu 
den Sternen „erster Klasse" gehörig gezählt. — 
Das Konzert ain 9. November »vird einen selten 
honen Kunstgenuß bieten, den sich die Musikfreunde 
"lwt entgehen lassen mögen. Es »vird gut sein, 
sich bald einen Platz für das Konzert in der 
Schwartz'schen Buchhandlung zu sicher», denn es 
läßt sich wohl annehmen, daß bei der künstlerische» 
Bedeutsamkeit dieses Konzerts, in welchem zivei 
Berühmtheiten anftreten. der S aal vollständig ge> 
füllt sein »vird. Ucbrigens schreitet der Billctveo 
kauf, »vie man uns mittheilt, rüstig »veiter.

— l E x p e r i m e n t a l v o r t r ä g e  des  Phhsi> 
kerS W. F iiin .) Der von früher her in bester 
Erinnerung stehende Phhsikcr Herr W. Fin» wird 
in den nächsten Tagen hier wieder zwei Experi- 
mentalvortrüge veranstalten. Die Finn'scheu De­
monstrationen sind für Damen- Wie Herrenpnbli- 
knin berechnet, vollkommen gemeinverständlich ge­
halten und werden durch eine nnnnterbrochene 
Reihe der brillantesten Experimente vermittelst 
der »niesten und schönste,, Apparate veranschau­
licht. Als beste Empfehlung dieser Experimental­
vortrage mögen hier noch zwei Urtheile kompe­
tenter Fachleute Platz finden, die wir der „Köln. 
Zeitung" entlieh,ne»; sie lauten: I) „Wir empfehlen 
den Besuch dieser ausgezeichneten Experimente dem 
gebildeten Theile des Publikums nachdrücklichst 
und »nit der vollsten Ueberzeugung, daß derselbe 
ebenso sehr durch eine reiche Belehrn»,g. als durch 
eine angenehme Unterhaltung »vird belohnt werden. 
Wir wiederhole», daß jeder Gebildete diese ans- 
gezeichnete Gelegenheit znr Bereicherung feiner 
Kenntnisse nnd Erweiterung feines Jdeenganges 
nicht »»benutzt vorübergehen lasten möge. Die 
kleine Ansinge dafür ist kein Aeqnivalent für den 
Schatz des Wissens, den er dagegen eingetauscht 
erhält. Dr. Schellen. Direklor der Realschule in 
Köln a. Rh." 2) „Die physikalischen Vortrage des 
Heirn Finn verdienen nach allen Richt,»»gen hin 
vollste Beachtung; wäre auch nur einer der im 
Programm aufgeführten wesentlichen Apparate 
aufgestellt, so würde besten Kenntnißnahme schon 
hinreichend für die nnbedcntende Ausgabe i» 
Vollem Maße entschädigen; A lles ist seheusiverth, 
unterhaltend und belehrend. Dr. Äarthe-Kol»

' -  (Ein F a , n i l i e n k r  8 >, z « en) veranstalten 
am Freitag den >9. d. M ts. Beamte des hiesigen 
Post- und Telegraphenamtes mit ihren Augehörlgen 
im Etablissement Tivoli.

— ( G e n e h m i g t e s  D a r l e h »  der  G e ­
me i nde  Mocker.) Der Kreisansschnß hat der 
Gemeinde Mocker die Genehmigung znr vorüber­
gehenden Aufnahme eines Darlehns von 10000 Mk. 
-n 4 Proz. Zinsen aus der Kreissparkasse zum 
Ausban der Berg- und Spritstraße ertheilt.

— (Ein S c h i e ß e n  m i t  s c h a r f e r  M u ­
n i t i o n )  hält das 2. Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 am 22.. 23. und 24. d. M ts. 
auf dem Artillerie-Schießplatz ab. 
r - . . ^ .d i ° / k e u c h  en.) Die Maul- und Klane»,-

Viehbestände des znm Gute 
Adl- Gr.-Trzbebcz gehörigen Vorwerks Marinken- 
felde. Kreis Cnlm, und die Influenza nnter den 

des Gnts Schloß Birglau. Kreis Thor,,.
— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem hentigen Vieh- 

" 'E e  wareii aufget, leben: 40/ Ferkel und 89 
Wlachtschwenie. Es wurden gezahlt 37-39 Mk.

— lV o l i z e i  l i ch e s.) I n  polizeiliche» Ge- 
Wahrst»»»» »vnrden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  Papiere des Arbeiters Peter
Czerwinski in der C„l>,»er Chaussee. Znrnckgelnsse» 
ein Zehninarkstück in einem Geschäft. Näheres im 
Poltzeisekretariat. ^

— (Von der  W eichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thor», am 18. Oktober früh 0.12 Meter- 
unter 0. Windrichtung: S. Ang-koininen sind: 
die Kähne der Schiffer  E. Dah>i».cr rnit 6000Ziegel,, 
von Zlotterie. I .  Blachowski Mit 2100 Z,egel» von 
Aiitoniewo. »nd A. Meier mit 1300 Ztr. Roggen von 
Wloclawek. I .  Kntz und G. Fritz Mit Faschinen 
voi» Schilluo „ach Schiilitz. Abgefahren ist der 
Kahn des Schiffers Joh. Schmidt mit 2000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig. Ferner sind angekommen: 
Ellenbogen mit 2 Trusten Rundholz und 4 Tratten 
Manerlatten. Glückstein mit 3 Traste» Rundholz, 
sämmtlich aus Rußland.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die großherzogliche Regierung von Wei- 

mar hatte 300 000 Mk. für einen T h e a t e r -  
nenb a u  in W e i m a r  von der Stadt ver­
langt. Der Gemeinderath bewilligte unter 
Aufstellung wichtiger Bedingungen im Jnter- mische Üntersnchnng ergeben hat,

esse der Stadt blos die Snmme von 
200 000 Mk.

Eine neue epische Dichtung von J o s e f  
L a n  ff ist in Sicht. I», der nächsten Zeit 
»vird diese Dichtung, ein Todtentanzlied aus 
den» vierzehnte», Jahrhundert, nnter den, 
Titel „Die Geißlerin" an die Oeffentlichkeit 
treten.

reinem Blei mit einen» geringen Ziunznsatz 
bestehen und »nit einer Bleioxydschicht bedeckt 
sind. Die alten Römer haben also vor 2000 
Jahren für kleinere Leitungen dieselben 
Röhren benutzt, »vie wir es heute thnn.

( Ta k t v o l l . )  Zunge F rau: „Nun,
Manne, läßt sich der Hahn essen?" — E r: 
„Bis jetzt hat er noch nichts gesagt!"

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t u d e n t e n . )  

Am Montag erschoß sich in München der 
23jährige Sohn des Uuiversitätprofessors Dr. 
Betzold. Als Motiv wird Ueberarbeitung 
beim Studium angegeben.

(Ueber  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l  
»vird aus Köln gemeldet: Auf der Strecke 
Gräfrath-Mödrath entgleiste,» die Maschine 
sowie mehrere Wagen eines Güterznges in 
dem Angenblick, als der Zug eine abschüssige 
Stelle vassirte. Das Personal sprang ab; 
der Heizer gerieth indessen unter die Maschine 
und war sofort todt. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert.

( V e r g i f t e t  a u f g e f u n d e n )  wurde 
in einem Nürnberger Hotel ein österreichisch- 
„ngarischer Offizier. Er verstarb auf den, 
Transport ins Kralikenhaus. Der Selbst­
mörder ist Oberstleutnant Graf Normann- 
Bndapest.

( Ei n  O p f e r  s e i n e s  B e r u f e s . )  
Assistenzarzt Arthur DanieS von, Maria- 
hilfhospital in Aachen, der durch die Be­
handlung typhuskranker Soldaten von der­
selben Krankheit ergriffen wurde, ist Sonntag 
Nacht gestorben.

( Ei n  g r o b e r  T h e i l  der  H a u v t -  
f a s s a d e )  des czechische», Gymnasiums in 
Protznih stürzte auf die Straße hinab; sieben 
Personen »vnrden getödtet, drei schwer ver­
letzt, darunter zwei tödtlich.

( Ab s t ü r z e  i n  d e n  Berge»».) Der 
Ingenieur Ferdinand Koehl aus München 
wollte vergangenen Sonntag in Begleitung 
eines Freundes aus Nürnberg von Hinter- 
barnbad aus den Todtenkessel in Tyrvl be­
steigen. Hierbei ist er, währenddem er sich 
nicht weit unter der Spitze vou seinem 
Freunde trotz alles Marxens trennte, «m 
einen neuen Aufstieg zu suchen, 180 Meter 
tief abgestürzt. Zerschmettert wurde er auf 
den, sogenannten Kröll am Montag vom 
Führer Tabonaro aufgefunden; sein Leich­
nam liegt in Kufstein. — Letzten Sonntag 
machten vier junge Leute von Bern ans 
einen Ausflug auf das Stockhorn (Berner 
Oberland). Im  Grat zwischen Stockhorn 
und Solhorn glitt Friedrich Köhler aus 
Frankfurt a. M. aus und stürzte über eine 
hohe Felswand. Es besteht wenig Allssicht, 
ihn noch lebend anfznfiuden.

( Di e  V e r w e r t h u n g  d e r  R o ß  
ka stänke. )  Wozu find die Roßkastanien 
eigentlich zu gebrauchen? Doch zu weiter 
nichts als zum Spielen sür unsere Kinder, die 
an den hell- und dunkelglänzeiiden Früchten 
eine zeitlaug ihre Freude haben, um sie 
dann achtlos bei Seite zu werfen. Und doch 
ist der Nutzen unserer wilden Roßkastanie 
garnicht so unbedentend; aber nur wenige» 
ist er zur genüge bekannt. Daß die Früchte 
znr Fütterung und zur Mast von Schweinen 
und Rindvieh verwendet werden können, dürfte 
vielleicht nicht unbekannt sein. Wer »veiß 
aber, daß der berühmte „Schneeberger" znm 
größten Theil aus pulverisirter Kastanie be­
steht, und daß man sie wegen ihres hohen 
Gehaltes an Stärkemehl zur Herstellung von 
Stärke benutzt? Dieses letztere ist es, worauf 
Wir die sparsame Hausfrau, die über viele 
Kastanie« verfügt, ansmerksam machen möchten. 
Man schäle die Kastanien, reibe sie auf dem 
Reibeisen oder mittelst einer Reibniaschine 
und begieße die geriebenen Kastanien mit 
Wasser. Nachdem die Masse etwa eine Stunde 
umgerührt worden ist, schüttet man sie in 
einen leinenen Beutel und läßt das Wasser 
in eine untergestellte Schale laufen. Man 
kann dann noch frisches Wasser aufgießen nnd 
znm zlveiten Male abseihen. I n  dem Wasser 
hat sich alles in den Kastanien befindliche 
Stärkemehl aufgelöst, welches sich nach etwa 
24 Stunden auf den» Boden des Gefäßes 
absetzt. Das klare Wasser wird abgegossen, 
nnd nian hat nun eine vorzügliche Stärke. 
Anch die in dein Beutel zurückbleibenden 
Theile sind als Waschpulver Vortheilhaft zu 
verwerthen, wenn sie getrocknet nnd zu Pulver 
gestoßen tverden. Ein für die Hautflege 
vorzügliches Mittel erhallt man, wenn die 
geriebenen Roßkastanien getrocknet und dann 
pulverisirt werden. Als Waschkleie benutzt, 
reinigt dieses Pulver die unreinste» Hände 
und erweicht die harte Haut. Erwähnen 
möchten wir noch, daß die Roßkastanie ein 
probates Mittel gegen Rheumatismus ist. 
Wenn man sie zerschneidet und mit kochende,« 
Wasser übergießt, so erhält man einen Auf­
guß, der gegen rheumatische Leiden mit Er­
folg angewandt wurde.

( W a s s e r l e i t u n g s r ö h r e n )  sind in 
Pompeji ausgegrabe», welche, Wie die che-

» a u s  beinahe

Renette Nachrichten.
Pose», 18. Oktober. Herr StaatSminister 

Dr. Studt traf gestern Nachmittag znr 
Theilnahme an der heutigen nnd morgigen 
Sitzung der königl. Ansiedelungskoinmissio» 
hier ein.

Berlin, 18. Oktober. Eine Sonderaus­
gabe des „ R e i c h s a n  z." veröffentlicht fol­
gende Bekanntmachung: Se. Majestät der 
Kaiser nnd Köillg haben allergnädigst geruht, 
den Reichskanzler, Präsidenten des S taats 
Ministeriums nnd Minister der ansivärtigen 
Angelegenheiten, Fürsten v o n  H o h e n -  
l o h e-Schilliugsfürst, Prinzen vou Ratibor 
und Corwey, die nachgesuchte E n t l a s s u n g  
aus seinen Aemtern unter Verleihnng des 
hohen Ordens von» Schwarzen Adler mit 
Brillanten zu ertheilen und den Staatsmi- 
nister nnd Staatssekretär der ansivärtigen 
Angelegenheiten Grafen v o n  B ü l o w  zum 
Reichskanzler, Präsidenten des Staatsm l 
nisteriums und Minister- der auswärtigen 
Angelegenheiten zu e r n e n n e  n.

Dresden, 18. Oktober. Der Hosberkcht meldet, 
der König schlief vergangene Nacht gut. Das Be­
finden ist heute ein »vesentlich besseres, anch die 
Nervenschmerzen im linke» Bein haben abge­
nommen.

Leipzig. 18. Oktober. Die Feier znr Grund­
steinlegung des Bölkerschlachtdenkmals begann mit 
einem Festznge, an welchem 600 Vereine mit 
Fahnen, die Leipziger Schülerschaft und studentische 
Abordnungen in Wichs theiinahme».

Köln, 17. Oktober. Amtlich wird ge­
meldet: Der hellte Mittag 12 Uhr 14Mi>». 
aus Baal abgegangene Personenzug 406 
überfuhr zwischen Baal und Lindern vier 
Rottenarbeiter eines Unternehmers; drei 
blieben sofort todt, der vierte ist schwer Ver­
letzt. Untersuchung ist eingeleitet.

Homburg v. d. H.. 17. Oktober. Heute Nach­
mittag sichren Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin nach Friedrichshof. Abends um 6 Uhr 
findet die Prüfung des Prinzen Adalbcrt anläß­
lich seiner morgige» Konfirmation statt.

Homburg. 18. Oktober. Hente Vormittag 11 
Uhr sand »n Gegenwart der Majestäten die Ein­
segnung des Prinzen Adalbert durch den Garni- 
sonpiarrer Gönz unter Assistenz des Oberhof- 
predigers Dr. Drhander statt.

Homburg, 18. Oktober. Heute früh traf der 
Kronprinz mit dem Oberstleutnant v. Pritzelwitz 
hier ein.

Straßburg. 18. Oktober. Ein von Paffau 
kommender Schnellzug stieß hente Morgen mit 
einem Postzuge ans Regensbnrg zusammen. Zwei 
Eisenbahnbedienstete und ein Reisender »vnrden 
schwer verletzte

Friedrichshafe», 17. Oktober. Der Zep. 
pelin'sche Ballon ist «in 4 Uhr 45 Min. 
aufgestiegen. Die Manöver gelangen, ganze 
Wendungen wurden ausgeführt, und es 
wurde gegen den Wind gesteuert. Der 
König und die Königin von Württemberg 
wohnten aus einem Dampfboote dem Schau­
spiel bei. Der Ballon schlug die Richtung 
nach Jmmenstaad ein.

Friedrichshafe», 17. Oktober. Nachdem 
das Luftschiff des Grafen Zeppelin gegen  ̂
Stunden lang in einer Höhe von etwa 600 
Meter balanzirt und in der Nähe von See- 
mooS verschiedene Drehungen und Wendungen 
ausgeführt hatte, ist das Fahrzeug nach 
mehrfache» anderen gelungenen Manöver» 
etwa um 6 Uhr «inen Kilometer von Man- 
zell entfernt glücklich auf dem See gelandet. 
Die Ausstiegversuche mit dem Luftschiff des 
Grafen Zeppelin werden bei günstiger 
Witterung morgen und in den nächstfolgenden 
Tagen fortgesetzt werden, da angenommen 
»vird, daß der Gasvorrath für 10 Tage 
ausreicht.

Philadelphia. 17. Oktober. Die Konferenz der 
a» der Kohleuindiisirie betheiliate» Einzelunter- 
»ehmer nnd Vertreter großer Gesellschaften be­
schloß die von dem Grnbenarbeiterverband aufge­
stellten Forderungen anzniiehmen. Dieser Be­
schluß bedeutet die unmittelbare Beendigung des 
Ausstandes.

"Verantwortlich für den I n h a lt:  Hetnr. W artinaim In T h o rn .^

Amtlich« Notirm,a,n der Danzig«» Produkt«»- 
»Vörs«

vorn Mitlwocv den 17. Oktober 1900.
Kiir Getreide. Hiilsenfriichte nnd Oelsaaten 

werde», außer den notirten Preisen 2 Mark per

W «!«-'» V" To„„x hon 1000 Kiloar.
Weiß 766-802 Gr. 150 

A  N  m //.' «»land. bunt 721-804 Gr. 
biS^ 4 9 ^ M ' '  inlaud. roth 750-802 Gr. 143

Roggen per Tonne von 1000 Kllogr. per 714

« Ä  '°°°
E>" I 2 j  von 1000 Kllogr. inländ.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kllogr. 840 bis
260 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz» flau. 
Rendeinent 88" TranfitpreiS franko Nenfahr« 
Wasser 9.32V, Mk. inkl. Sack Gd.. Rendement 
75" Tranfltpreis franko Nenfahrwaffer 7.30 
Mk. inkl. Sack bez.

Ha i n  b ü r g .  17. Oktober. Rüböl fest. loko 
64. — Kaffee rnhtg. Umsatz — Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard »vhite lokr 6.85. — 
Wetter: »»>,beständig.______________________

Telegraphischer Berlin«» lvörkeubericht
18 Okt. I17.Okt.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Bank,rote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Dentsche ReichSanleihe3'/,"/«
Westpr. Psandbr. 3"/, nein. il. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/, .  „
Posener Pfandbriefe 8'/,°/« .

„ „ 4°/„ . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/»
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Rnmii». Rente v. 1894 4°/» .
Disko»». Kominandit-Aiithell«
Gr. Berliner-Straßeiib-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanle'ihe 3'/, "/«

Weizen: LoksinNewh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Oktober . . . .
.  Dezember. . . .
„ M a i ..................

Roggen Oktober . . . .
m « .  » »
» M a i . . . . ' .

Bank-Diskont 5 pCt.. LonibardzinSfntz 6 VCt. 
Prinat-DiSkont 4'j« VCt., London. Diskont 4 VTt.

B e r l i n .  18. Oktbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
48.80 Mk. Umsatz 6000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  18. Okttbr. (Getreiden,arkt.) 
Zufuhr 70 inländische. 117 russische Waggons.

216-45 3 l6 -« i— 216-95
84-70 84-70
85-50 85-50
91-50 94-60
94-00 94-00
65-50 85-50
94-25 94-30

90-80 90-70
90 90 90-70

100-25 100-00
99-20 96-25
25-15 25-15— 93-75
73-00 73-00

170 50 ,70-25
226-00 323-25
173-00 171-90
193—10 193-00
118-80 118-75

79V4
48-80 49-00

— 153-50
155-00 I55-W
161-00 181-25
140-00 140-35
140-50 140-50
142-L5 143—35

Meteorologische Beobachtungen z ^ T h o rn  
von» Donnerstag den 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m v e r a t u r :  - j - 4 Grad Cels. W e t t e r r  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur 10 Grad Cels.. niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Bon» 11. Oktober bis einschl. 17. Oktober 1900 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Malermeister Max Leppert, S . 2. Kessel­
schmied Anton Lewandowski, T. 3. Arbeiter J o ­
hann Lewandowski. T. 4. Arbeiter Franz Zu- 
chowski, T. 5- Fleischer StaniSlauS Bnd-iuSki, T. 

d) als gestorben:
I. Johann Jeschke. 2V, I .  2. Johann Mich«- 

lowski, 7 M. 3. Binzent Kocieniewski. 6 M. 4. 
Kurt Kischel, 12 T. 5. Leokadia JoczkowSki, 5 M. 
6. Johann Kohlmeher. SS I .  7. Baleria Zaremski, 
16 I -  8. Richard Hardig, IV» I .  9. Bnnio 
Waiudzoch. IV« I .  10. Olga Gntzeit, IV. I .  

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kantinenpächtcr Hermann Schwanke mit 

Martha Dninanski. 2. Schneider Gustav Penn 
mit Antonie Strudel.

ö) als ehelich verbunden:
1. Schnhmachermeister Emil Wandelt-Jiio- 

»vrazlaw mit M artha Wandelt. 2. Arbeiter Max 
Schilakowski mit Leokadia Malgoschewltsch. S. 
Arbeiter Johann Stachnrski mit Rosalie Swi» 
derski. beide Nubinkoivo. 4. Schlosser Johann 
Orzechowski mit Stephanie Kwlatkowski.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 19. Oktober 1900. 

Evangel.-luth. Kirche: abends 6'/, Uhr Missions- 
stünde: Hiitsprediger Rudeloff______________

19. Oktober: Sonn.-Ansgaug 6.34 Uhr.
Sonn.-Uttterg. 4.56 Uhr. 
Mond-Ausgang 2.14 Uhr. 

___________ Mond-Nnterg. 307 Uhr.

H s m r  M - K s d e
Mir. 13.80

und höher — 12 Meter! — Porto- lind zollfrei zu­
gesandt! Muster umgehend: ebenso von schwarzer- 
weiker und farbiger „Senneberg'Selde" von 85 M .  bis 18 65 per Meter. »<" vr.
6. Iloinitzberk M e M M M  (K.v.L. stall.) rarick.
w enn jemand magenleidend ist,
so »vird ihm vom Arzt Diätkost verordnet, derer» 

aber ,leider allzubald überdrüssig wird. da die 
'E sten  dmtl chen Speisen wenig anregend sind. 
Nervöse Verstimmung und langsamer Rückgang 
der Kräfte »st darum nnansbleiblich. Eine große 
Zahl hervorragender Aerzte empfehlen daher 
H a n s e n s  Ka s s e l e r  H a f e r - K a k a o  lnnr echt
u> blauen Kartons von 27 Würfeln ---- 40 bis 50 
Tasse» für Mk. 1,—) der äußerst appetitanregend, 
delikat schmeckend und so leicht verdaulich ist, daß 
ihn jeder Kranke vertragen kann.

D ie  a b l e h n e n d e  H a l t u n g ,  die manche 
Leute gegen „Malzkaffee" noch einnehmen, mag den 
vielen Fabrikate» gegenüber, die ga> nichts anderes 
lind als geröstetes Malz, oder gar nur gebrannte 
Gerste, vollauf berechtigt sei». KathreuierS Malz­
kaffee aber muß unter einem ganz andere» Ge­
sichtspunkte betrachtet werden, den» dieses Fabrl« 
tat ist nach einen» eigenartige»,, patentirte» Ver­
fahre» mit Geschmack nnd Aroma des Bohnen- 
kassee» versehen, sodaß es als vollständiger Ersatz 
des Bohnenkaffees gelten kann. Daß ei» derarti­
ger Malzkaffee auch als Zusatz vorzügliche Dienste 
eistet, versteht sich demnach ganz von selbst. 

Kathreiners Malzkaffee kommt znm Schutze seines 
eine» Aromas nnr in plombirten Packete» znm 

Verkauf, worauf die Hanssranrn achten sollten.



, Heute 1 Uhr nachm.
I entriß uns der nnerbitt- 
l liebe Tod meine mnlgst- 
geliebte und theure Gattin, 
unsere Mutter.Schwester, 
Srhwieger- und Groß- 

I mntter. Frau
M rrdktli » k le in e  AiM «

geb. Neubau»!'
! im 66. Lebensjahre, was j
> schmerzerfiillt um stille j 
Theilnahme bittend, tief- 
betrübt anzeigen.

Gr.-Böseudorf.17.Okto- 
ber 1900.

j Sie trauernden Hinterbliebenen.!
Die Beerdigung findet! 

Sonntag, den 21. d̂  Mts„
> nachm. 1 Uhr vomTrauer- 
Hause in Gr.-Bösendorf j 
aus. statt.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierm it zur ösfe 

liehen Kenntniß, daß H err La, 
messer v ü k m o p  beauftragt ist, 
B ebauungspläne der Vorstädte 
vervollständigen.

D ie Hausbesitzer der Vorstädte 
suchen wir ergebenst, H errn  v ü k m  
und seinem Personal das Betrei 
ih rer Grundstücke zu gestatten.

T h o rn  den 17. Oktober 1900.
Der Magistrat.

W iehler's Thee
1900er Lrate. 1u 5 anerkannt vorrüglielien Qualitäten; L L1K. 2)50, ^lk. 3,00, Nk. 4,00, L1K. 5,00, Llk. 6,00. 
In kaekuvAen von Vio» Vv» '/« unä 1 kkunä. Lin eiumaliAsr Versued üderLeuZt. VoirätdiA in ll?korn d ei:
p .  v s g ü o n ,  S rSpm os, t t s i n r l e k  Iß s tL , 8 .  S i m o n .

Bekanntmachung.
Zum  öffentlichen Meistbietenden V er­

kauf von 56 Stück Pappeln  an der Posen- 
T horner Chaussee zwischen denS tatious" 
1 4 5 ,5 -1 4 5 .3  bei Z azd rosz-K rug  i 
ein T erm in  an O rt und S telle a
M ontag, 19. November d .Js

nachmittags 2 Uhr,
angesetzt.

D er Kausbetrag m uß gleich i 
T erm in  erlegt werden.

Die Bedingungen werden im Term  
bekannt gemacht werden.

Brom berg den 12. Oktober 1900.
Die Landes - Baninspektio«

Vom 25. Oktober bis 7.

auf dem hiesige» Fnßartil 
Schießplatz von den Infanterie- 
Regimentern von Borcke unl

tändes wird
3.

ewarut.
ataillott

(8 . Pomm.) Nr. 61.LMtUe 8nAmn«U
Dienstag den 23. Oktober er..

vormittags 1V Uhr,
werde ich im Auskrage des Konkurs­
verw alters H errn S tad tra l  ̂  
in dessen Komptoir:

7 Fitz frnuz. Rot 
2 Faß frnuz.

welcher unverzollt auf d 
Packhof lagert und zur 
mann'schen Konkursmasse g, 
lich meistbieteud gegen alei, 
lahlung versteigern.

N t l L .
Gerichtsvollzieher in T horn .

Klasse 203 .
Lotterie habe ich noch ab 
zugeben.

Z S Z s v l L o K -
Königlicher Fotterie-Einiieh
______ Briesen Westvr.

A m - l G l i i k .
Freitag den 19. d. Mts., 

abends 8'/, Uhr:
K  E r ö f f n u n g ^

eines

t e I i r i l l ik 8 U 8
(System  

Honorar 8
vorher zahlbar.

Mk.,

bei F r l. M o o s  (T horner Presse) 
mache». D e r  V o r s t a n «

/»S  Reitiiilterricht
für D am en und Herren

G u t 
fügung.

S k .

E ine Sttitze,
Regim ents v . S e k m iü t .

M e r  U r s t t t ö h e r D r e ß k l i r
übernirnmt im nächsten J a h r  die Dressur 
eines Jagdhu ndes un ter heutiger A b­
nahme von 1 erwachsenen und 2  n .  o 
Jagdhunden  la  A bstam m ung in Gegen- 
rechnuiig? Angebote befördert die Ge-
schästsstelle dieser Z eitung iln ter s .  N .

G u t e  P e n s i o n  >
von mehreren H erren Lehrern em­
pfohlen, w ird nachgewiesen. W o, sagt - 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. '

J u n g e  D a m e n ,
die d as Pntzsach gründlich erlerne» > 

'  wollen, sucht '
ck. « c o ii 'o  N a c h fo lg e r .

:  W i e  S A t i l k m  ^
e empfiehlt sich in und außer dem Hause. " 
u Ll. L r6 1 ik o iv 8 k a , Waldstr. 39.

P e r  sofort ein

'  j » W s  W l f t «  « d e r  K n  -
 ̂ zu einem Kinde für den ganzen Tag 

bei hohem Lohn gesucht. N äheres bei 
i . .  n ü i i i ,  Jakobs-Vorstadt, 

Schlachthausstraße 31.
E in  im Kochen erfahrenes, an­

ständiges
M ä d c h e n

> findet von sofort oder 1. November 
t S te llung  Bachestraße 17, I .! E m i W s t M n  -

sucht Frau r s b r o r .
Anständige Stubenmädchen m it 6 

* guten Zeugnissen weist nach M ie thsfrau
N s s s v ,  Mauerstr. 22, pt.

die schon in Koufitureugeschäft thätig - 
'  gewesen, kann sich melden bei

H V i n I r l v r .
 ̂ A ufw ärterin sofort gesucht Breitestr. 36.

! G ä r t n e r ,
- verh., sucht irgendwie einen Ver- 
i trauensposten. G ute Zeugnisse und 
t Emps. stehen zur Seite . Gest. Anerb. 1 unter V . an  die Geschäftsstelle
b dieser Zeitung erbeten.
'  A  M ö b e l t i s c h l e r ,

verheirathete bevorzugt, finden in 
r nreiner Tischlerei dauernde Arbeit, auch
* S V  2  Lehrlinge V W
. köuuen sofort eintreten

S .  v ls o k o iv S a l l ,  Thorn, I
Jakobs-V orstadt.

- Unser Grnndstülk, Breitestr. 91, 
in besterGeschäftslage, imvorigen

- Jahre vollständig nen erbant, 
e beabsichtigen wir bei geringer

Anzahlnng sofort preiswerth zn 
. verkaufen.
, I o r i i l » « n s  «tb H o H m s i i » .

: 3 5 «  M a r k
- per sofort gegen Sicherheit, m onatl. 

Abzahlung und Zinsen gesucht. Ge­
fällige Anerbieten unter K . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

l. G u t erhaltenes ^
^ B ü c h e r r e g a l  ;

zu kaufen gesucht. Adressen unter . 
 ̂ „Bücherregal" an die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.

B u h l i e n p W e
,  ca. 5000  Stück sucht sogleich zu kaufen

K ü i l M i i s t  k le lik le ili.

Z  K l i P - M c h t  S l i l l t ,

' 2  I n «  M t > >  M , ,  -
eingefahren und flotte G änger, hat zum 
Verkauf

l l _ s „ g s L k ,  Nentschkau.
 ̂ Diverse, wenig gebrauchte Nestau- 

rationstische u Stühle sind billig . 
abzugeben. Daselbst ist ein gut er­
haltener Kttgelkaffeebremrer m it 

. Kühler (P a ten t B arth ) ebenfalls preis- 
r werth abzugeben. Wo, sagt die Ge­

schäftsstelle dieser Zeitung.

; Z i l  v e r k a u f e n
. ein säst neuer grauer M ilitär-mantel 
- sowie ein gut erhaltener Extrarock. Z u  
1 erfragen bei i
s Unteroffizier v ü t t e b e r .  10./61. I

G ut erhaltener, e

! M M t t t W W »  -
- zu kaufen gesucht. Anerbieten sind unter 

«D. U . an die Geschäftsstelle dieser 
. Zeitung zu richten. ^

I  « 1  n l Z i t k x e  k s u k r t j i A k
billig zu verkaufen.

, Coppcruikusstr. 3 9 ,  » I ,  l .  <
- 1  kleine Stube für einz. Person

verm. Coppcrnikusstr. SS. z

K o n k u r sw a a r e n -V e r k a u s !
Das znr k»au> ^oor.tae'schen Konkursmasse gehörige 

aareulager. bestehend aus:
u n U  S i N r e r w a a r e n ,

wie:
um - e. »MeoelilW, llblilstteii, lÜW«, 8m! 

M io NeWlstem in»! tVgiilliiiim etc.
Il mit der Ladeneinrichtnua im ganzen verkauft werden.

Gerichtliche Taxe Mk. 4546,77.
Verschlossene schriftliche Angebote nebst einer Bietungskaution 

u dRk. 600 siiw spätestens im Termin am SS. d. Mts., vor- 
ttagö 19 Uhr der dem Unterzeichnete» einzureichen.

Besichttguiig des Lagers an den Wochentagen von 9—12 Uhr 
rm. und 3 -5  Uhr nachm.

Die Verkaufsbedlngmtgeil liegen im Geschaftslokal, Neustadt, 
arkt 11, zur Einsicht aus.

N s r T s L  W w K L v i * -
Konkursverwalter.

Vorläufige Anzeige.
Dem geehrten Publikum  von T h o rn  zeige ergebenst an , daß ich seit 
1. Oktober er. den

^ N S S v I » » . I » K
der

t z W W l W i  K i m m
ernommen habe und am Mittwoch den 24. Oktober er. eröffnen w e r t . 

E s  soll stets mein Bestreben sein, durch vorzügliche B ew irthnng und

Hochack'nugsvoll

früher Oekonom des Ziegeleiparkes.

6 . 6 .  v o r » « )
^ k o r n .

O e§ rü n äe t 18 54  x e x rü n ä s t. 
vvdöll clem kaisorl. Postamt.

lu ek ia g er
u n ü  N e r r e n - M s t l e n

HloxanA von Nenfielten 
kür Herbst niul d in ie r .

6l6o r K  U i o u v r ,
Spezialist für M assage,

langjährige Praxis
e i n p k ö k l o » ,  « k  « « t o r v o r o » ,

zur Saisonzur Saison
zur Ausübung von

M m s a L v - U i i r v s
aus einige Wochen ein, und werden schon jetzt Be- 
N . o » l s » , K I '»  N o to l ,  Katharinenstraße, gefälligst

L u e k l g e ü ü g e !
K espsid. k l^ m o u tb -Z o o k s , Iläb u e  6 
bis 10 L1K. (rasserein, Naebrnedt von 
aus Do§1auä deroAenew Ladn) 
kommersode LiesenKävss L 10 Nk., 

i-Z-Lutsn L 6 Alk., Lionee- 
Irutsv, Mdne9AK., Levnen7AK. 
4.116« ckiesMdrißse Lrut. Ediere äies- 
Ltrrixer Lrut rvuräen mit ersten 
?reisen aus^ereiokuet.

b ! 7 S I N S ,
Ledöoses bei Loböneied, IVestxr. 2n e ll ts1»1io n

L o r r.»n ll,rii-1I>8oI>att8L»w m vr.
Prachtvolle

Mas!- «»>> BntA«st, 
A D M t«  Nl> H Ä E s« , 
ff. Mttzn «0 Briissklcr

P o u l a r d e n ,
chlt I». S sgP lO N » 
Neustädtischer Markt 29.

S eh r gute,
gefüllte H eringe

lnpfiehlt billigst
I V l o i r i l L  K s U s I c l ,

____ Nenstädt. Markt 11.

HäugeschilS
> verkaufen Schillerstraße 4.

Täglich ,  ^
knAde» H M -H M

bei a .  W o k irs il .
Schuhmacherstraße 24.

iris-Lüetier
künstl. ittilstrirt und gebunden.

G r a tis
! kann jeder eventl. ein Kunstwerk v.
L O G O  M a r l r

i erhalten. 3 Probebände franko. 
Gegen 3 M k. n. int. Katalog, 
ll- Soküpp, München 48,

gardstr. I3 a .

M einen re ic h h a l tig e n  
^  o r L r r » t t 1 - L ,S 8 S L ! r l L H l

bringe hiermit in empfehlende E r­
innerung. E in tritt jederzeit.

k a l t e r  lam b ev k , Buchhandlung.

W ohnung,
von 2 größeren oder 3 kleineren Zim. 
m it Küche und Stubengelaß u. Pferde­
stall fü r 2  Pferde innerhalb der S tad t 
gesucht. Angebote m it Preisangabe 
unter N r. 1 3 4  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _

Uiie Wt »Malt U m g
zu vermischen Brirckenstr. 4, pt.
^ A re r m d l .  möbl. Z im rner zu ver- 
V  miethen, aus Wunsch volle Pension.

Fttcherstr. V.

w  H M  M  w « r  U M - V W M
So»»uave»ld den 2 0 . d. M ts.

im

W P' Auf allgemeine« Wunsch! 'M g
Wiederholung der vom „6nspki8o!isn Venein Ikorn"
im Viktoria-Garten am letzten Sonntag veranstalteten 

und mit großem Beifall aufgenommenen

W M ise li-I lW M liZ e iW  8M g .
Abends von 8 Uhr ab:

ausgeführt von der Kapelle des Fntzartillerie-Regimeuts Nr. 11.
 ̂ Zum Schluß: l a u s .

Entree S9 Pf., Familien (» Persouenk 1,29 Mk.
Freitag den 19. d. M ts., ^  - 

abends 8 Uhr: „  . . . .
Zu recht zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

A l f f - k ü  8 s l r b r u n n .  h - s  G r a v M » e «  M -reN .t

ebendaselbst. 
Entree 10 Pf.

1 M Ü  k k c k llM
Brombergerstr. 88 

empfiehlt ganz ergebenst täglich frisch 
vom Faß

WilLilMl kMKlblÄll
und

Helles Lagerbier.
Läden

Gerberstr. 2 l ,  sowie Lagerkeller B ader­
straße 4  z. v. »i. Z u  erfragen M arien- 
str. 7 , I .

ßeiii mblirik» ,W m
u. Kabinet m . oder ohne Burschengelaß 
z. verm. Culmerstr. 34, l.

i sDiiks M irics 8 i « r
sofort zu vermiethen.

Klosterstr. 18. I.

W  B  «lödinils W m
nebst Kabinet

z» vermielhen Strobandstr. 7,11,
L tzM öbl. Z im m er, parterre, m it 

Kabinet per s o f o r t  oder 
später zu vermiethen.

Läuarä Lolmvrt.

M inies > ! i« i
zu verm. Bäckerstr. 5, pt.

Ei» möbl. Zimmer zu verm.
Breitcstraße 11, «.

M öbl. Z im m er zu vermiethen
Schillerst». 4 . IN.

Z u  M l i m i i N t i l b i m s i i i -  z . v . :
2 W ohnungen von je 4  Zim m ern, 

M ädchengelaß rc. 450, 460 Mk.,
2  W ohnungen von je 2  Zim m ern, 

Kabinet 220, 250 Mk.,
1 Laden nebst W ohnzimmer und 

Kabinet 400 M k.,
2  Kellerwohnungen von S tube , Kabinet 

und Küche 100, 90 Mk. 
Sämm tliche W ohnungen mit reich»

lichem Zubehör und komfortable der 
Neuzeit entsprecheudeingerichtet. Pferde- 
ställeu für 2  Pferde mitzuvermietheu. 

Msskv, Kafernenstr. 13.

HmsUtlilhe M iiM
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch Garteunutzuug, zu ver­
miethen. Bachestraste 9 ,  Part.

B ersetzm igsh M er
ist mein W ohnhaus nebst G arten, 
Parkstr. 4, bisher von H errn M ajo r 
v. Kosokemdatii' bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F ra u  vsrtks 2v1«ttsp, 
Thalstr. 25.

1 M ittelw ohnung,
4  Zim m er, Badestnbe und Zubehör, 
2. E tage, zu vermiethen.

I?. Vvjxckon,
Neustädtischer Markt 29.

W ohnung,
2  Zim m er, Kabinet, Entree ». Küche 
zu verm. Culmerstr. 11.

Versetzuugshalver
ist die von H errn ^isiseksuvr bis­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVivs«, Elisabethstraße 5.
/Line W ohnung, 3 Zim m er nebst 
^  Zubehör, 3. E tage, von sofort zu 
vermiethen. X. Leksll,

Schillerstratze.

Kleine W ohnung,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.

litt-, Culmerstraße 20.

W ohm m g,
6 Zim m er nebst allem Zubehör, großem 
G arten und Pferdestall, ist Culmer 
Chaussee 49 zu vermiethen.

W ohnung, 3 Zim m er «no §uoe- 
hör. v. sof. z. verm. Thalstr. SS.

K a t e r
verlaufen. Gegen gute B elohnung 
abzugeben BaderstraUe 4 , I .

Mozart-Verein.
Montag den 22 . d. M ts.,

abends 8  Uhr,
im Spiegelsaal des Artushofesr1.7' .  '

Der Rose Pilgerfahrt
v. L ob . Lekum ann.

Der Vorstand.
Itl.-K.-V. „llSÜM M o".

Freitag den 19. d. M ts.:
r «  S lis tu M

und

9 .  ^ o v o n i l t v r  ^ r t n s L o k :Mllst-Kmeell
2 L » r I «  Ä - > » « t L v
LoniAl. xreuss. ttofoxernsänKerill,

Woldtziusr 1iit8ckL
kianist.

Larten 3 Llk., LtekplätLS 
1,50 Ulk., Lekülerkarten 1 Llk. bei

k .  k .  8 e l n v 3 r t r .V o n v v r t
VONÜMSMI S M

Opern- null OoneertzsävAsr.
I l v n t n A  t l e n  2 2 .  O k t o b e r ,

adenäs 8  Otir,
i»  äo r «Ivs o ^ um usium s Mlker
LlitivirkunK äes

ile n n  SlMkili'i'tzlltors (ülar
und einer vaws.

Eintrittskarten L 2 Illark, Leküler 
60 ktz. in äer LuebtianälnnA äes 
Herrn Olllsvr.

Theater i« Thor«.
Schnlzenhaus.

(Inten,illsiischks Aiadtthtüttt.)
Direktion O r l l r e d - l le l lm u td .

in nächster Zeit. Abonnementsbedin- 
guugen und alles nähere im Schützen- 
banse zu erfragen.

Vorll'ufige Anzeige.
"""" Nur an 2 Abenden "WW 

abends 8 bis 10 Uhr, 
finden die rü h m lic h s t bekannten
Finn'schen Experimental- 

Demonstrationen
über die Wunder der Elektrizität 

und Optik statt.
«'n'.'rn.d ausgestattete» 

wisse,lschastUchen Demonstra­
tionen find für Damen» und 
Herren - Publikum berechnet 
Jeden Abend 75 der b r i l la n te s te n  
Experimente, sehr viele neue 
Apparate, besonders der Farben» 
Photographie» von Zerrn lumlsro. 
Pariser Ausstellung goldene Me­
daille. An diese» 2 Abende« 

ine Wiederholung. 
Eintrittspreise: Nnmmerirter 

Sitz 1,25 Mk.. uichtttummerirter 
Sitz 1 Mk.. Schüler 40 Psg.. zu 
beiden Abenden nnmmerirter 
Sitz 2 Mk.. nichtnilinmerirter Sitz 
1.50 Mk . Schüler 60 Pfg.

Gasthaus
^  rur dleuslaäl.

Sonnabend de» 20. d. M ts ., 
abends H Ilhv:

Anmessen
wozu ergebenst einladet

I V .  S o k ü i l l e r .
Vormittags Wellfleisch.

M .lz Z i n .A » r m P t t i ! t '
Ja h rg a n g  1900, 

kauft zurück
SkMstrstrllt der ,Thorner (irlssl̂ .

Druck und Beriag von C. DombrowSki  in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 245 dn „Thonikr Peeffr"
Freitag den 19. Oktober 190V.

»

rrm Verlobung der Königin 
Wilhelmina.

I n  dem herrliche», von der Schwarz» 
durchflossenen Thale hat in diesem Sommer 
die junge Königin der Niederlande geweilt, 
nnvergleichlich schöne Stnnden, wie sie 
Wiederholt sagte, dort verlebt. D as Herz 
hat sich hier zum Herzen gefunden; sie hat 
sich endlich verlobt. Der Erwählte, Herzog 
Heinrich von Mecklenburg-Schwerin, ist am
19. April 1876 geboren, er ist Oberleutnant 
bei den G arde-Jägern in Potsdam  und die 
Königin Wilhelmina hat gelegentlich ihres 
Potsdam er Besuches den stattlichen, hübschen 
Jägeroberleutnant kennen gelernt. Im  
Schwarzathale scheinen in Anwesenheit der 
M utter des HerzogS, der Großherzig«» 
M arie von Mecklenburg, einer geborenen 
Prinzessin von Schwarzbnrg, diese Herzens- 
neignngen sich wohl weiter entwickelt haben. 
E s wird ein selten schönes B rau tpaar sein. 
Grohherzogin M arie w ar in dritter Ehe mit 
dem verstorbenen Großherzog Friedrich 
Franz II. verm ählt; von ihren seht noch 
lebenden drei Kindern ist die Herzogin 
Elisabeth die Gemahlin des jetzigen Groß- 
herzogs von Oldenburg. Herzog Adolf 
Friedrich, der altere Bruder des Herzogs 
Heinrich, ist eine in Berlin sehr bekannte 
Persönlichkeit; er w ar wiederholt vor 
etlichen Jahren  bei den schwierigsten Rennen 
in den S a tte l gestiegen, hat die Hoppegarte- 
ner Arena genommen; znr Zeit ist er R itt­
meister im Garde - Kürassier - Regiment. 
Königin Wilhelmina hat am 31. August ihr
20. Lebensjahr vollendet, zahlreiche G ratu- 
latinren werden der anmnthigen, liebreizenden 
Königin sicherlich zutheil werden, da sie jetzt 
der Wahl ihres Herzens folgend, sich mit 
dem auch geistig hervorragenden Herzog 
Heinrich von Mecklenburg verlobt.

Die Nachricht von der Verlobung der 
Königin der Niederlande mit dem Herzog 
Heinrich von Mecklenburg hat, wie im 
deutschen Reiche, so auch im Auslande 
freudigen Widerhall gefunden. Ueber die 
Aufnahme, welche dieses Ereigniß in P a r is  
und London gefunden hat, liegen folgende 
Telegramme vor. Aus P a r i s :  Die
Verlobung der Königin Wilhelmina wird 
hier sympathisch besprochen. Herzog Heinrich 
w ar in früheren Jah ren  häufig in P a ris  
und Cannes znm Besuch und fiel im Bois 
und auf den R iviera - Promenaden als 
eleganter Reiter auf. M an glaubt hier zu 
wissen, daß die Großfürstin W ladimir, die 
Schwester des B räutigam s, beim Zustande­
kommen dieser Verbindung m itthätig ge­
wesen sei. Aus L o n d o n :  Die Verlobung 
der Königin Wilhelmiua wird infolge der 
temporär hier herrschenden Entfremdung 
wegen der Sympathie der Königin für den 
Präsidenten Krüger und die Buren etwas 
kühl aufgenommen. Auch die Verbindung 
mit einem deutschen Fürstenhanse nnd einem 
preußischen Offizier berührt hier nicht ge­
rade sympathisch. Von den leitenden B lättern 
nehmen allein die „Times" nnd die 
„M orning Post" von dem Ereigniß Notiz. 
Die „Times" erklärt, die englische Theil­
nahme für das Ereigniß würde durch die 
jüngste und hoffentlich vorübergehende E nt­
fremdung der Gefühle Hollands für England 
nicht vermindert werden. Diejenigen Hol­
länder, welchen die deutsche Verbindung 
nicht paßte, sollten sich damit trösten, daß 
heutzutage Familienbande nur sehr indirekten 
„nd entfernten Einfluß auf die Politik 
hätten. Die „M orning Post" meint, die 
Verlobung interessire England nicht so sehr 
von irgendwelchem politischen wie vielmehr 
vom Gefühls - Standpunkt aus. Beide 
B lä tte r sprechen der Königin persönlich 
warme und sympathische Glückwünsche aus.

D e r  Bräut igam.
Der Erwählte der jungen Königin, 

Herzog Heinrich von Mecklenburg-Schwerin, 
ist der dritten Ehe des verstorbenen Groß- 
herzogs von Mecklenburg Friedrich Franz II. 
entsprossen. Sein V ater w ar einer der be­
deutendsten dentschen Fürsten seiner Zeit, 
dessen ganzes Streben auf die Einigung 
des deutschen Vaterlandes gerichtet war. 
Schon in früheren Jah ren  schloß er sich 
rückhaltlos der preußischen Politik an. Als 
Oberbefehlshaber einer großen Reservearmee 
rückte er im Jah re  1866 in Bayern ein. 
I m  großen deutsch-französischen Kriege w ar 
er einer der erfolgreichsten fürstlichen Feld­
herren, der auf dem gefährlichsten Posten, an 
der Loire an der kritischen Wende des 
Krieges, seinen M ann stand. Die M utter 
des jungen Herzogs, Großherzogin M arie,

ist eine geborene Prinzessin von Schwarz- 
burg-Rudolstadt, die seit ihrem Einzüge in 
das Mecklenburger Land zu Lebzeiten ihres 
Gemahls und in den Zeiten ihrer W ittwen- 
schaft stets die wärmste Liebe bei ihrem 
Volke fand. Während der älteste Sohn des 
Großherzogs Friedrich Franz II., der später 
als Friedrich Franz II I . die Regierung 
führte, bis zn seinem frühen Tode im 
fernen Süden an der sonnige» R iviera stets 
ein kranker M ann w ar, der die größte Zeit 
seines Lebens seinem Lande fern bleiben 
mußte, zeichnen sich die jüngeren Söhne des 
Großherzogs durch Gesundheit und energische 
Thatkraft aus. E s sind frische, kräftige, echt 
deutsche M ännergestalten, diese Prinzen aus 
dem wendischen Fürstenhanse! Die politische 
Thätigkeit des jetzige» Regenten von Meck­
lenburg-Schwerin, eines Halbbruders des 
Herzogs Heinrich, der besonders thätigen 
Antheil an der Ausbreitung des deutschen 
Kolonialbesitzes nahm, ist hinreichend be­
kannt. Ein anderer Bruder, Herzog Friedrich 
Wilhelm, starb als deutscher Marineoffizier 
und Führer eines Torpedobootes vor einigen 
Jahren  einen schönen Seemannstod in der 
Elbmiindnng. Ein dritter Bruder, Herzog 
Adolf Friedrich, der bei den Garde-Küras­
sieren steht, ist einer der schneidigsten Herren­
reiter der dentschen Armee. Ueberall haben 
die jungen Fürstensöhue, denen das Geschick 
versagte, selber ein Land zu regieren, im 
militärischen und politischen Leben sich eine 
achtunggebietende Stellung zu erringen ge­
wußt. Jetzt reicht der jüngste von ihnen 
der anmnthigen Königin von Holland die 
Hand znm Bunde fü r's  Leben. Seine Nach­
kommen werden das Erbe des berühmten 
Hanfes der O ranicr antreten.

D ie  zw eite  holländische K am m er em pfing  
die M itth e ilu n g  von  der V er lo b u n g  der 
K ön ig in  und b ea u ftra g te  den Präsidenten, 
der K ön ig in  die Glückwünsche des Hauses, 
sowie dessen Dank für die M ittheilung des 
freudigen Ereignisses zu übermitteln, welches 
sowohl für die Dynastie wie für das V ater­
land von der höchsten Bedeutung sei.

Die B raut aus Hollands 
Thron.

Sow eit man Fiirstenehen «nd nationale 
Beziehungen auf der Grundlage von Ursache 
und Wirkung beurtheilen, sie gewissermaßen 
als symptomatische Erscheinungen ansehen 
darf, bedeutet die Thatsache, daß ein 
deutscher Fürstensohn bald als Prinz-Gemahl 
neben dem niederländischen Königsthron 
stehe» wird, die Knüpfung eines engeren 
Bandes nicht nur zwischen den Häusern 
Oranien und dem mecklenburgischen H err­
scherhause, sondern zwischen Deutschland nnd 
den Niederlanden. Die kühle Aufnahme, die 
man dieser Personal-Union zwischen Königin 
Wilhelmina nnd einem Mecklenburger der 
dabei noch preußischer Offizier ist, in Eng­
land bereitet, ist in dem oben angedeuteten 
Sinne charakteristisch-

Es gab eine Zeit, wo in Holland der 
„deutsche Muff", wie man häufig unsere 
Landsleute dort nannte, durchaus nicht zu 
den meistbegünstigten Nationen gehörte. 
Aus wirthschaftlichem Wie auf sozialem. Ge­
biet hat sich da längst ein erheblicher 
Wandel vollzogen, der der symbolisch anf- 
faßbaren Thatsache, daß die Fluten des 
Rheinstromes beide Länder benetzen, mehr 
entspricht, ganz gleich ob Niederländische 
Klugheit wie Nützlichkeitspolltlk darin mehr 
ausschlaggebend sind, als die Stam m ver- 
wandtschaft der D ränier mit deutschen 
Fürstenhäusern. Die Thatsache an sich steht 
fest, und sie wird sicherlich an den Quellen 
des Rheins so willkon m n geheißen, wie an 
dessen Mündung.

Wer die Krönung der jungen Königin 
der Niederlande in den Septembertagen des 
Jah res  1898 miterlebt hat, wird empfunden 
haben» daß nicht nur die ausnehmend feier­
liche A rt «nd Weise, wie das Fest organisirt 
w ar, wie die Einladung von Vertretern 
aller zivilisirten Nationen, die Verbreitung 
von Druckschriften, welche Aufklärung gaben 
über die kulturelle» Verhältnisse des Landes, 
zunächst dazu bestimmt waren, das kleine 
Land einmal auf das große Präsentirbrett 
zu stellen und die Welt daran zn erinnern, 
was Holland nnd Hollands Freundschaft ist. 
Recht bezeichnend sind dabei die Worte, 
welche am Vorabend des Krönnngstages in 
festlicher Versammlung von berufenem 
Munde den deutschen Gästen zugernsen 
w urde: „Brüder nnd Freunde aus Deutsch­
land! Jahrhunderte hindurch w ar das

Stam m haus unserer Oranien verwandt mit 
den Hohenzollern und anderen dentschen 
Fürsten. Herzlich waren immer die Be­
ziehungen zwischen beiden Völkern. M eldet 
allen im deutschen Vaterlands, wie groß die 
Dankbarkeit ist des niederländischen Volkes 
für die Prinzessin von deutscher Geburt, 
welche als Regent!» des Reiches «nd als 
M utter unserer Königin ein so hohes Pflicht­
gefühl m it so liebevollem Takt gezeigt 
h a t ! " ------

Schon in jenen festlichen KrönnngStagen 
erwartete man jeden Augenblick die P ro ­
klamation einer Verlobung. P rinz Bern­
hard von Weimar w ar damals der Vielge­
nannte, auf dessen Erscheinen in Amsterdam 
alle anwesenden Journalisten mit athemloser 
Spannung warteten. Die Gerüchte ver­
stummten erst, a ls man zn allgemeiner 
Ueberraschung erfuhr, daß der P rinz, der 
bis dahin fast beständig in Gesellschaft der 
Köuigin-Regentin Emma und ihrer könig­
lichen Tochter gewesen w ar, an dem Tage 
das Lustschloß Soesdyk verlassen hatte, als 
sich die beiden hohen Damen von dorthin zn 
den Festfeiern nach dem Haag begaben. 
M an w ar etwas enttäuscht, die Leute, die 
gern irgend eine Aufregung haben, und sei 
es auch eine gruselige, erfanden oder ver­
breiteten dann schleunigst an Stelle der 
Verlobnngsgeschichte eine verrückte A tten­
tatsgeschichte, die ebenfalls nach besagtem 
Lnstschlosse verlegt wnrde, sich aber alsbald 
als eine im S inne jener Anfregnngsfanatiker 
verzerrte und aufgebauschte Episode einer 
ganz gewöhnlichen Jagdburschen-Unvorsich- 
tigkeit» bei der die Königin nicht einmal zu 
gegen gewesen war, entpuppte. Schließlich 
ging alles u n ter  in dem geradezu beispiel­
lose» J u b e l , mit dem man „ons Willemiutje" 
in Amsterdam «nd nachher im Haag 
empfing.

M an wird übrigens, schreibt der „Lokal­
anzeiger", bei der Beurtheilung dieses Ver­
löbnisses einen gewichtigen Punkt nicht über­
sehen dürfen, der m it der niederländischen 
Verfassung in Verbindung steht, die in ge­
wissem Sinne eine demokratische ist. Wenn 
von einer Krönung der Königin Wilhelmine 
vor zwei Jahre«  soviel die Rede w ar, 
und w ir auch hente die Bezeichnung ge­
brauchen, so ist dieser Ausdruck nicht eigent­
lich ganz korrekt. Die Holländer haben ihn 
auch nie gebraucht, sondern immer mir von 
einer „InliuIäiAws" gesprochen. Die nieder­
ländische Königin wird von den General- 
staaten „eingesetzt". Diese Regiernngs- 
Handlung fand am 5. September in der 
größten Kirche zn Amsterdam statt, nicht 
weil es sich etwa um einen religiösen Akt, 
um die geistliche Sanktionirnng der Erbfolge 
handelte, sondern einfach, weil für die 
Eidesleistung der Königin, die sie a n ­
g e s i c h t s  der Königskleinodien der O ranier 
in die Hand der Generalstaaten abzustatten 
hatte, kein besserer Platz zn finden war. 
So  ist auch der Eheschlnß bezw. das Ver- 
löbniß keineswegs, wie in anderen fürst­
lichen Familien, von dem J a  und Amen des 
Familienoberhauptes oder von dem eigene» 
königlichen Wille» abhängig, sondern von 
der Zustimmung der thatsächlich regierenden 
Körperschaft der Generalstaaten. Dies rückt 
natürlich die stattgehabte Verlobung eben­
falls in eine einigermaßen politische Be­
leuchtung.

Soviel steht fest, daß schon in jenem Tage, 
da die jngendschöne Königin im schneeweißen 
Kleide, mit dem weißen Federhut auf dem 
blonden Haupt, — hinter ihr die stattliche 
M utter in lilafarbener Seide, nach der 
Rundfahrt «m den Platz an dem königlichen 
Schlosse am P o rta l des letzteren, von der 
Erregung rosig angehaucht, mit blitzenden 
Augen sich nach allen Seiten anmuthig ver­
beugte, rings um sich blickend auf eine un­
absehbare Menschenmenge, die bis hinauf 
auf die Dächer der Häuser, Kopf an Kops 
gedrängt, alles überflutete, eine geradezu 
schwärmerische Liebe für die neue junge 
Herrscherin in den Herzendes niederländischen 
Volkes erblühte. Als diese am Tage darauf 
in der Nieuwe Kirk, die schlanke Gestalt in 
den kostbaren Hermelinmantel gehüllt, anf 
dem Kopfe das strahlende Brillant-Diadem , 
die rechte Hond hoch erhoben, mit Heller, 
weithintönender Kinderstimme, der die gut­
turale Färbung der holländischen Sprache 
»och einen eigenthümlichen Reiz verlieh, ihr 
„Ich gelobe" ausrief, da sah man 
ringsum Thränen der Rührung fließen. 
Und da flüsterten einander die Leute 
mit Begeisterung ins O hr, daß die junge

Königin da-Nationalgeschenk von 300000 
Gulden, das das Volk der Niederlande ihr 
angeboten, für sich zurückgewiesen nnd die 
Summe zur Gründung einer Heilstätte für 
Tnberkulose-Kranke anf einem ihrer Land­
güter bei Renknm bestimmt habe. — Alles 
spricht dafür, daß w ir es hier mit einer 
fürstlichen Liebesheirath zu thun haben. 
W ir dürfen annehmen, daß somit «msomehr 
das niederländische Volk etwas von der 
warmen Hinneigung zu seiner Herrscherin 
auch anf den ritterlichen P rinz - Gemahl 
aus mecklenburgischem Geblüt übertragen 
wird.

Lolalnachrichtkn.
gnr Erinnerung. Am 19. Oktober 1875. vor 25 

J ah re» , starb in P a r is  der englische Physiker 
S i r  C h a r l e s  W t i e a t s t o n e .  E r  machte sich 
verdient nm Verbesserung des Telegraphen «nd  
lieferte «och verschiedene andere Erfindungen anf 
mehreren Gebieten der Physik, namentlich der 
E lektrizität, so die Whcatstone-Briicke. m ,t 
der m an Leitungswiderstände mißt, ferner das 
Stereoskop. W heatstone wnrde 1802 in Glonccster 
gebore». ___  ___

T h or» , 18. Oktober 1900.
— ( U e b e r  d i e  S i t z u n g  d e r  N n m i s " 

i n a t i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  P o s e n )  am 4. Ok­
tober geben w ir folgenden Bericht des „Pos. Tgbl." 
wieder. I n  der Sitzung sprach Herr D r. Moritz 
über „Die Entwickelung des polnische» M ünz- 
wesens b is zum Ende der Wasaherrschast (1669)". 
D en Anfang machten eine kurze Uebersicht über 
die wichtigsten polnischen Werke nnd ein ein­
gehender H inw eis anf den großen französisch ge­
schriebenen K atalog polnischer M ünze» nnd M e­
daillen des G rafen Hntten-Cznpski, sowie auf daS 
wichtigste deutsche Werk. die zuerst in der Z eit­
schrift der Historischen Gesellschaft für die P rovinz  
Pose» Bd. 4—6. dann auch selbststandig erschienene 
„Einleitung in die Polnische Münzkunde" von  
Kirmis- — Nach diesen einleitenden Bemerkn»»«» 
wandte sich der Vortragende seinem eigentliche» 
Thema z». indem er gleichzeitig die einschlägigen 
M ünze», th e ils  au s eigener Sam m lun g, th eils aus  
der S am m lnn g  der Historischen Gesellschaft, vor­
legte. B on  B o leslan S  Chrobrh (992—1V25), unter 
dem die ersten polnischen M ünzen erscheinen, b is  
in das 14. Jahrhnndert wnrde« nur kleine 
Silberm ünze». Denare oder Pfennige, seit 1169 
meist in  der Form  der einseitigen Brakteatcn. a u s­
geprägt. D a die einheimischen M ünzen den B e­
darf nicht deckten.knrsirte vielfach frem des, deutsches 
Geld, besonders die sogenannten Adelheitsdenare 
und Wendelipfennige. Unter Kasimir dem Großen, 
dem letzten P laste»  (1333—1379), wnrde in An- 
lehnnng an die böhmische P rägung eine größere 
Silberm ünze, der Groschen, eingeführt, dem der 
Denar unteraeordnet wurde. A u s der Krakauer 
M ark, dem M ünzgewicht des Landes, wurden 48 
Groschen geschlagen. D ie M ark zn 48 Groschen 
wnrde daher die herrschende Nechninigsmiluze. 
Ausgeprägt wurde» unter Kasimir nnd unter den 
ersten Jagelionen  (W lad islans Ja g ie llo . W ladiS- 
lanS l l l . ,  Kasimir, Johann Albrecht nnd Alexander) 
fast nur Halbgroscheu (kslki) und kleinere M ünze». 
Erst unter S ig isn nn id  I. (I5V6—1546) w inde»  
häufiger auch ganze Groschen, sowie D rei- nnd 
Sechsgröscher geschlagen. Auch beginnt nnter ihm  
in Anlehnung an den »ngarischen Dukaten die 
Goldprägung, die aber in P o len  immer sehr ge­
ringfügig geblieben ist. D ie M ünzlype» werde» 
maniiigsacher; die Jahreszahl erscheint auf den 
M ünzen. Zn den polnischen M ünze» trete» seit 
W lad islan s Ja g ie llo  die littanischen. die sich zn 
den ersteren in  Gewicht nnd W erth w ie 5 : 4 Ver­
halten. ihnen erst seit der Lnbliner Union von  
1569 gleichgesetzt werden, aber noch b is zum Ende 
der Wasaherrschast ihr eigenes Wappen, den Reiter, 
trage». S e it  Kasimir kommen die M ünze» der 
preußische» S tä d te  D anzig. E lbing n»d Thor», 
nnter S ig ism iiiid  1. auch königliche M ünze» für 
Preußen (Westprenße») hinzu. I n  P o le»  selbst 
hatten außer der Krone nur die S tädte Posen und 
Franstadt MNnzrecht. durften aber nur kleine 
M ünzen (D enare und Ternare) schlage». Unter 
Sigism nnd  August, dem letzten Jagellonen . er­
scheinen z»m ersten M ale. aber noch ganz ver­
einzelt. größere Silberm ünzrn. T haler und Halb- 
thaler. Unter ihm tr itt Livland, unter Stephan  
Bathorh R iga in die polnische Mnuzgeschichte ein, 
während die Prägung besonderer königlicher 
M ünzen für Preuße» m it dem Letztgenannten anf- 
hört. M it  den W asas, die von 1588 b is 1669 den 
polnischen Thron innehatten, beginnt die sog. 
Guldenperiode. An die S te lle  der alten  M ark zu 
48 tickt a ls  herrschende Nechnnngsmiinzc der 
Gulden zn 39 Groschen D er Groschen bleibt also 
die G rundlage des S ystem s. D er G ulden, der 
nur zeitweise ausgeprägt w ird, sinkt m it dem 
immer gern,ger ausgeprägten Groschen im Werthe, 
wahrend der T haler, der übrigens nie dieselbe Be- 
deutirng erlangt hat w ie in  Deutschland, seinen 
alten  W erth behält, also zn einer immer größere» 
Zahl von Groschen gerechnet wird. Zn den bisher 
üblichen Geprägen traten nnter S ig ism nnd  111. 
»ach deutsche» Vorbildern der Dreipölker (IV, 
Groschen) »nd der O rt (18 Groschen). Unter 
S ig ism n n d  lll. beginnt die für den Wohlstand des 
Landes so verderbliche Münzverschlechterinig. die 
nnter seinem zweite» Nachfolger Johann  Kasimir, 
dem letzte» Wasa anf dem polnischen Thron, noch 
bedeutend stieg. Besonders berüchtigt sind aus der 
Regiernngszeit des Letzteren die au s ganzschlcchtem 
S ilb er  geprägten Gulden oder Thmpfe. so genannt 
nach dem M ünzpächter Andreas Tym pf. nnd die 
ebenfalls nach einem M ünzpächter so genannte» 
B oraiyueks, Kilpferschilliilge (solicli). von denen 3 
anf 1 Groschen gerechnet wurden, übrigens dir 
erste Kupfermünze P o le n s . S o  befand sich das 
polnische M ünzwese» am Ende der Wasaherrschast 
im Zustande völliger Zerrüttung. G anz besondere» 
Interesse hatte der Abend ferner dnrch den Besuch



l,^s L crr»  Professors Nudrvwski ans T h o r » ;  
dieser legte, von den erforderlichen Erläuterungen  
begleitet, vor: eine» Sekel aus der Z e it der 
Makkabäer 143 (Aufstand der Makkabäer gegen 
Antiochns VII. von Shrien, von Luther m it S ilber- 
ling übersetzt); er galt »ach unserem Gelde 2.75 
M ark. also ca. vier Drachmen. —  Eine antike 
römische S v'm tria  (Bordellmarke)voir M a r t ia lz n r  
Zeit des D om itian  erwähnt. Ferner als Unikum: 
Eil« gläsernes Geldzeichen von Eghpten znr Z eit 
HadrianS. 2 .  8. Bärtiger Kopf. L . 8. Brustbild 
der D iana. Wahrscheinlich dienten diese Geld­
zeichen fü r Todteuweihuiigeu. — Einen feinlöthigen 
Schilling für Westvreußen: Kasimir V I. Jagiello  
in  Thon« 1454—57 geprägt m it dem Thorner 
Wappen. Eine silberne Medaille ans D r. M a r t in  
Luther von 1526 von Albrecht D ürer (1471-1528). 
also 2 Jahre vor seinem Tode entworfen; der Kops 
Luthers ist ein Meisterstück, ähnlich den schönsten 
Antiken. Einen vorzüglich erhaltenen Thorner 
Brandthaler von« Jahre 1629. Zum  Schlüsse noch 
eine gegossene Thorner Spottm edaille von der 
Belagerung K arls  X ll. 1764.

R. 8. Thor» den Ruhm  behalt 
E ibina niemand gefallt 
Danzig ein S pott der W elt 
A lle werden vexrrt um's Geld.

R  3. S o  geht's. wenn Zwietracht man in Land 
und Städte» heget.

Alsdann der Hochmuth sich i»  Fühle,« nieder­
leget 1704.

Nachdem H err Heinrich Grüder H errn  Professor 
Nadrowski im  Namen der Gesellschaft für sei» 
Erscheinen, sowie die interessanten Ausführungen 
gedankt hatte, blieb man noch lange nach M itte r ­
nacht in anregender Unterhaltung zusammen. 
Nächste Sitzung: Donnerstag den 18. d. M ts . 
abends 8 '/,  U hr im Hotel Bellevne. 1. Stock. 
Tagesordnung: Fortsetzung des Vortrages des 
H err» D r. M oritz über die Entwickelung des pol­
nischen Münzwesens.

— ( V o r t r a g  ü b e r  d ie  P a r i s e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g . )  Unsere Stadtverw altung hatte 
bekanntlich mehrere jüngere Handwerksmeister 
zum Besuch der Weltausstellung nach P a r is  ge­
schickt, damit sie sich dort über die Fortschritte des 
Handwerks und Knnstgewerbes im allgemeine» 
»nid ihres speziellen Fachgewerbcs im besonderen 
znm V ortheil ihrer fachlichen Ansbildnng unter­
richten könnten. Arn Dienstag Abend hat »in» 
H err Töpfermeister Barschnick, der zu den Hand­
werksmeistern gehört, welche die Studienreise nach 
P a ris  gemacht, im Verein deutscher Katholiken 
einen eingchenden V ortrag  über die Pariser W e lt­
ausstellung gehalten. D a es von allgemeinem 
Interesse sein w ird, zu hören, welchen Eindruck 
die Pariser Weltausstellung ans die Vertreter des 
Thorner Handwerks gemacht hat und was sie 
über dieselbe z» berichten wissen, lassen w ir  noch 
einen näheren Bericht über den V ortrag  des Herrn  
Barschnick folge». Der Redner führte einleitend 
ans. daß der menschliche Geist die Knltnrcntwicke- 
lnng zu einer »»geahnten Höhe gebracht habe, 
dach bleibe noch ei» weites Feld z» erobern. Von  
Zeit zn Z e it strömen die Völker zusammen, um 
in friedlichem W ettstreit ih r Wissen und Könne» 
der W elt znr Schon z>« stellen. Nachdem der 
Redner seine Reise nach P a ris  und den Eindruck 
geschildert, den diese S tad t ans ihn gemacht hatte, 
ging er auf sein eigentliches Thema ein. Bom  
Trocadero-Palast, einem alten Ansstellnngsge- 
bände von 1867, das auf einer Anhöhe liegt, kann 
man sich einen orientirende» Ueberblick über den 
westliche» Theil der Ausstellung verschaffen. Von  
dem Arc de Triomphe. jenem Triumphbogen, durch 
welche» unsere Truppe» 1871 ihre» Einzug in P a r is  
hielte««, führt eine schnurgerade Prunkstraße — 
Avenue des ChampS Elhsees — nach dem Hanpt- 
eingange zur Ausstellung, auf de» Place de la  
Concorde. Der Hanpteingang. ei» sehr origineller

Bau. bildet in seinem Grundriß ein gleichseitiges 
Dreieck; auf jeder der 3 Seite» erhebt sich ei» 
weiter Bogen, bedeckt vo» einer durchbrochenen 
Kuppel. D ie Klippe! krönt eine Erdkugel, auf 
der eine die S tad t P a r is  verkörpernde Franen- 
fignr in modernster Kleidung die Völker w ill­
kommen heißt. Durch schöne Garteuanlageu ge­
langt man zu 2 Kunstpalästen. D er kleinere ist 
ei» Mnsenm, das uns die Kunst von «hren 
früheste» Ansänge» bis znm Jahre 1800 zeigt; ver­
größere Kunstpalast w ird von der internationalen  
Kunstausstellung i»  Anspruch genommen. . D«er 
besinden sich die Meisterwerke der M alere« und 
Plastik. Passirt mau d,e Alexanderbrncke. zu 
welcher der Z a r  N ikolaus II. den G ^ M e m  ge­
legt hat nud die die französisch-russische Allianz  
versinnbildlichen soll, so gelangt S"r Jnva- 
liden-EsPlanade. H ier findet man «n Prachtvollen 
Gebäuden alt' die herrlichen Schopfnn.w«« der 
modernen Kunst, in denen sich sämmtliche Staaten  
zn überbieten suche». D ie Arrangements der ein­
zelnen Gruppen innerhalb der Gebäude sind 
geradezu mustergiltig. D ie  hervorragendsten 
Künstler Frankreichs und des Auslandes haben 
die Kunstwerke geschaffen, die nicht weniger Auf­
merksamkeit und Studium  erfordern, als die 
Produkte des Knnstgewerbes. Von der unge­
heuren Masse der Ausstellung kann man sich 
einen Begriff machen, wenn man hört, daß die 
Z ah l der Aussteller allein in der Kniisttöpferei 
über tausend beträgt. Den Ehrenplatz unter den 
fremden Abtheilungen hat man ohne Zweifel 
Dentschland eingeräumt. Die deutsche Abtheilung 
befindet sich im Lichthofe des Kuustgewerbepalastes. 
W as Deutschland auf de» Gebieten der Bronze-, 
M öbel- und Textil-Jndilstrie zu leisten imstande 
ist, das sah man in den Ausstellungsobjekte» 
verkörpert. Besonders erwähnenswerth sind: das 
prächtige, aus bemalte» Porzellanplatteu zn- 
sauttnengesetzte Wandgemälde, die aus modellrrten 
Porzellanblumen gebildete» Sviegelumrahmungen 
und die m it dem großen Preise belohnten Reiter­
standbilder auf mächtigen Granitsockeln. die dem 
ganzen eine gewisse Krast verleihen. Bezeichnend 
ist. daß gerade im  Kunstgewerbe der sogenannte 
moderne S t i l  znr Geltung kommt und daß 
Deutschland hierin die führende Rolle einnimmt. 
Bei der französischen Abtheilung ist den« Redner 
aufgefallen, daß die kirchliche Kunst sehr bevor­
zugt w ird. die in plastischen S tatuen, Heiligen 
und Gruppenbilder» zu Tage tra t. während diese 
Gruppe in anderen. Ländern fast garnicht ver­
trete» w ar. — D ie  technische Industrie  hatte ans 
dem Champ de M a r s  ihr Heim aufgeschlagen. 
Jede Nation hat sich bemüht, ihren Thpus. ihre 
Eigenart in der Architektur der Gebäude wieder­
zugeben. I n  jedem Palast befindet sich ein 
nationales Restaurant, und es ist interessant, 
durch die Askadeiivorbanteil hindurch zn gehe» 
und die Völker der Erde gewissermaßen in einer 
Stunde kennen zu lerne». Gleich allen anderen 
Spezialbauten Deutschlands ist vor allem das 
deutsche Repräseiitationshaus bernfeu, den W elt­
ruf deutscher Kunst und deutscher Industrie  auf 
das glänzendste zu bekunden. D ie lustig bemalte 
Fassade, das steile rothe Ziegeldach, die grüne 
Knpferknppel znr Rechten, der schlanke spitze 
Thurm  znr Linken m it der schwarz weiß-rothen 
Flagge geben ein überaus frisches, echt deutsches 
B ild . — An die Nue de »ations schließen sich die 
Gebäude liir  Bolkswirthschast, Htzgien. Armee- 
»nd Marinewesen, Heiznng nud Ventila tion . I m  
Marinewesen ist natürlich England am stärkste» 
vertrete», jedoch hat es Deutschland wiederum 
verstanden, die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
sich zu lenken, und zw ar m it einem Separatban  
der deutschen SchifffahrtSgesellschaft. Dieser Bau  
ist die Wiedergabe eines Lenchthnrmes. Den E in ­
gang ziert der bekannte Ausspruch des Kaisers: 
„Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser!" D ie

Inschrift w ird von zwei ausgemeißelten See­
leuten slankirt. B eim  E in tr it t  fä llt dem Besucher 
zuerst ei» großer Globus aus. der vo» einem 
mächtigen Teutonen im emporgestreckten A rm  
gehalten w ird und in beständig drehender Be­
wegung die deutschen Schifsfahrtslinien zeigt, 
ferner erblickt man den Durchschnitt eines mo­
dernen Ozeandampfers und kann genau die Ka- 
bmen. Salons und sonstigen Räume bei gedämpfter 
elektrischer Beleuchtung bewundern. Neben den 
Modellen von Schiffen des norddeutsche»Llohd und 
der Lambnrg-Amerika-Linie ist der Treppenaufgang 
bemerkeuswerth. D ie schlichte Holztreppe führt 
uns an Fensterscheiben mitdeutschnatioale» Zeiche»; 
man sieht da die über den Meeresspiegel auf­
steigende Sonne m it der Inschrift: „ W ir  wollen 
auch einen Platz an der Sonne haben" oder den 
fliegenden deutschen A a r m it: „M ein  Feld ist die 
W elt". Selbstverständlich fehlt auch drr Bismarck- 
sche Ansspriich nicht: „W ir Deutsche fürchten unsern 
G ott und sonst nichts auf der W elt." I m  Ober­
geschoß ist noch ein Reliefplan der Hafenanlagen 
Hamburgs bemerkenswerth. M a n  verläßt schließ­
lich das Gebäude m it großer Genngthuung und 
m it dein erhebende» Gefühl, daß Deutschland sich 
überall Hochachtung zu erringen weiß. Aus der 
Ausstellung für Armeewesen ist besonders diejenige 
Frankreichs hervorzuheben, man sieht da m it U n i­
formen bekleidete Wachsfiguren aller modernen 
Waffengattungen. Deutschland stellte eine histori­
sche Nuiforlnausstellluia der beiden letzten J a h r­
hunderte aus. — D er Redner giebt dann eine» 
interessanten Bericht über seine Auffahrt im Eiffcl- 
thnrme. I n  der Umgebung dieses Thurm es be­
finden sich eine Menge Gebäude von mehr oder 
weuiaer Bedeutung, z. B . das P a la is  de la  Femme, 
der Optische Palast. S iam , P a la is  du Costnme, 
ferner bemerkt man Attraktioueu, wie das Kineo- 
rama, den Himmelsglobns. ein deutsches Unter­
nehmen, Venedig in P a ris , die Reise nm die W elt 
n. s. w. M a n  kann sich hier gut amüfiren, aber 
auch viel Geld ausgeben. D as P a la is  de la 
Femme ninfaßt alles, w as die F rau  interesfireu 
kann. doch darf man dabei nicht etwa an nützliche 
Gegenstände und praktische Einrichtungen denken. 
I »  der M it te  des Raumes mnsizirte eine aller- 
dings vorzügliche Damenkapelle; dann hat man 
Produkte der M a le re i und Plastik weiblicher 
Künstlerinnen ausgestellt, wunderbare Stickereien 
»nd Handarbeiten, ferner ei» Restaurant und 
CafS für Damen. Nach einer Kücheneinrichtung 
dagegen suchte man vergebens. D er Redner ist 
der Ansicht, daß man derartige Ausstellungen ver­
meiden könnte, man würde dann den Besuchern 
Geld und auch vielleicht auch Enttänschuilgen 
spare». — Die Hauptgebäude auf dem M arsfelde  
find die beide» Jndiistriepaläste, das Chatemix dsau 
und der elektrische Palast, die alle vier ein zu­
sammenhängendes Ganze bilden. H ier haben 
Unterkunft gefunden: Bergbau, Hüttenwesen,
Garne. Gewebe, Bekleidungs- und das Maschinen­
wesen. Während die Besichtigung der erstere» 
Gruppe» etwas monoton ist, «st die Abtheilung 
slir Maschinen nm so intereffanter: die Maschinen 
der verschiedenste» Industriell sind in vollster 
Thätigkeit zu sehen. Auffallend ist die Geräusch­
losigkeit. m it der diese Maschiuenkolosse arbeiten. 
Recht interessant w ar dem Vortragenden eine 
Eisgcfriermaschiue in  Thätigkeit nud ein kom­
pletter M üllerbetrieb. D ie elektrische Abtheilung 
ist überaus zahlreich und würdig vertrete». Bei 
der Ausstellung der Landwirthschast nud der Nah­
rungsmittel «st besonders der Champagner-Palast 
zu erwähnen, der eine komplette Schanmwein- 
Kelkerei enthält. J u  der M itte  des elektrischen 
Palastes befindet sich ein großer Festsaal, der Raum  
für 25000 Personen bietet. Sehenswerth ist der 
seile ä'illasioa, d. h. S a a l der Täuschungen, der 
über dem erwähnten Festsaal liegt. M a n  betritt 
einen scheinbar unermeßlichen halbdunkeln Rann«.

Diese Täuschung w ird durch die an den Wänden 
befindlichen Spiegel hervorgerufen; es reihen sich 
S äule an Säule. Bogen an Bogen. Plötzlich er- 
tönt ein Klingelzeichen, und der ganze Raum  ist 
wie in ein Lichtmeer getaucht, die Decke». S äu len  
und Bogen sind m it tansende» vo» Glühlampen  
bedeckt, die fortwährend die Farbe wechseln. In d e r  
T h a t — ein unvergeßlicher Anblick! — D er V o r­
tragende giebt dann eine launige Schilderung, w ie  
mau dort den Hunger und deu Durst bekämpft^ 
die den Ansstevilngsbesucher fast immer Plagen. 
Hierbei w ar seine Beobachtung interessant, daß 
die fremden Restaurants fast immer eine gähnende 
Leere auswiesen, während sich die deutschen Restau­
rants zu jeder Tageszeit eines regen Zuspruchs 
von Seiten des internationalen Publikum s zu er- 
«rencu hatten, nicht znm miudesteu des fran ­
zösische». — J „  der Umgebung des Trocadore 
haben die überseeischen Länder nud Kolonien ih r  
> bnn"ustzeschlagen. Heimische Produkte derLand- 

Industrie  sind in Originalen aus-
N avilln» A k.* sich auch der offizielle
U -tt  bl » :n « . ^asrlkauischen Republiken. E in  
^ b l l l l  N ^ . .W e h l» n th  beschleicht einen, wen» 

m die Raume erntrrtt, die einen S ta a t re- 
prasentlre». der bereits aufgehört hat zn sei» D a  
sehen w ir die Büste Krügers, überschüttet E  
taufenden von Shinpathieknudgebungen. Meistens 
sind es Visitenkarten von Ailsstellnuasbesucheru 
aller Länder. Ausgestellt sind Erze, an denen 
T ransvaa l so reich ist. dann ausgestopfte Thiere  
Südafrikas. Interessant ist auch die Wiedergabe 
eines Blirenhanses. M a n  durchschreitet die sehr 
prim itiv  eingerichtete» Gemächer, die ein 
Zeugniß ablegen von dem einfache» schlichten 
S in n  der Bure». — Herrlich sind die soge­
nannten Feste aus der Ausstellung, die m it  
großartiger Illu m in a tio n  sämmtlicher Aus« 
stellnngsgebäude verbunden sind. Der E in tr it t  
kostet das dreifache, d. h. mau muß drei B ille ts  
an der Kasse abgeben. D er Andrang zn diesen 
Festen ist immer ein sehr großer; es können daher 
naturgemäß sehr leicht Uuglückssälle vorkommen, 
wie lener Vrückeneinstnrz am 18. August, der zwei 
Menschenleben forderte. D ie Illu m in a tio n  beginnt 
9 Uhr abends m it der Beleuchtung des E iffel- 
thunnes. Bereits um 8 Uhr ist kaum noch ein 
S ttth l sur Geld zu bekommen. Einige M inu ten  
vor 9 Uhr w ird es licht in  der äußersten Spitze 
des Eiffelthnrm es; als ob ein neuer M ond auf­
gegangen wäre. so sticht dieses Licht von« Nacht- 
himmel ab. Punkt 9 Uhr erstrahlt der Thurm .in  
vollster Illu m in a tio n , dieselbe geht etagenweffe 
vor sich. Durch die Menge geht ein freudiges „Ah 
der Ueberraschung. Mehrere Scheinwerfer fangen 
an zu arbeiten. Verschwunden ist das G ew irr der 
Eisenkonstruktiou. nur lauge Linie», ans tausend 
Glühlampen bestehend, bezeichnen die Konturen 
des Thurmes. Kaum hat man sich daran satt- 
gesehen, so fangen der Wasserfall und die Kaskaden 
am Chateanx d'ea» zn arbeiten an. M a n  hat in  
diese Kaskaden elektrische Beleuchtungskörper 
hineingelegt, die bald rosa, bald blau oder grün 
erscheinen. E s macht den Eindruck, als ob feurige 
Metallmassen über die Abhänge der Kaskaden 
gleiten. Hoch oben a«f dem elektrische» Palast 
erscheint in feurigen Ziffern die Zah l 1900. A lle  
Paläste scheinen in feurige G In t getaucht zu sein. 
— Deutschland hat ohne Zweifel bei der Aus­
stellung einen bedeutende» Erfolg zn verzeichnen, 
trobdem große Werke, wie z. B . Krilvv-Esien, gar­
nicht einmal ausgestellt haben. Ueber der 
dentschen Aussteller konnte m it Preisen bedacht 
werden. Freuen w ir  n»s dieser Erfolge, und zwar 
nmsomehr, da Deiiischland berufen scheint, im  
Wettbewerb der Völker die erste Stelle einzu­
nehmen!
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ü r e m i  

Z p p a r a t e
in  vorzüglicher Q ua litä t

empfiehlt die Papierhandlung von

kldert Zetniltr.

Z . Z e lln e r.
» o lrß s e tie n ,

IWolattLsvksn,
LNM Lemalon und kür Lrandardeit.

Oeliarben, ^Vasseriarbon in luden, 
viosel, kaletten, Llall einwand, Ual- 
xapxs, Llalxaxier, LlaHrasteo,

Ualvorlagen
m vorLÜxlieder ^usnadl, IsaeLe, 
firnisse Mr Llalerei ewxüedlt

L. f. Zelrwartr.
^ukLeiedmivZev werden Sssebwaek- 

voll, setinell und dilliASd besorgt.

k i M I M k -
kskrrS ssp, anerkannt) beste und 

keinsde Llarke!

Lerserdvk (Ldelnl.) 
Vertreter: » r n s t ,
LeLe kÄedried- u. -Lddreedtstr. 6.

M i m  lüsell « s E . .
putr° und Modewaaren-Magarin,

L a ä e r8 tra 8 8 v -  L e k e  L re !1 e 8 ti'.
Orosste von Vsm vn- rinü Kinüsrkütvn in

anerkannt xesekmaekvoUster äusküdrims naek den neuesten 
— variser Modellen. - -

^  A u g u s t a - S a z a r  ^

UnniderruLLek 2S . Oktober LLeknvx. 
L S n ix s d v r x e r  6 2 4 0  Q e lc k A v v Iu n v .

«- 5 0 0 0 0 ,  2 0 0 0 0  > M .
^  I.oze ä 3  All. 30 kk. inLI. kort» u, liste versengt»  «lolling. H-Mlwvtzi-.

0 .  S o d a r k ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen» Damenpelzen» 
Pelzcapes» Schlittenöecken» Vorleger» 

Muffen» kragen und Colliers»
für Damen und Herren.

i r e p a r a l u r v a  " W U
sauber und sachgemäß.

k'eivsts Izedsr^vurst, Llettnurst, Ledlacknurst, Laibs-, TunZen-, 
Zobrvems-, kariser-, Lardelien-kOuIsiIv. Llortadella, Ltosaik, lieder- 
nnd OLll8l6der-k>LLlDto. Hamburger Lauedkleied La allerkeinsrer 

tznrEät 2um billixstev l'aAeLxreiss.
Qeor'A  Llaunsetnveig.
VersLLkit xeAe»ds»eIliulbme. VüedtiKS Vertreter §ss. (5"/« krovisioa).

H  s. müi». Bordcrz. hochp, s. v. sos. I » » ö b l .  srenndlichcs Zimmer billig 
^  zu verm. Klosterstr. 20, links. i zu verm. W ilhelm platz 6 .

W O - M W i
für Fenster und LHüren,

Origiilal-Etiquktt
„ Q s r i n a n i s " »

SvsvtrUeii xosokütrt, 
empfiehlt

«5» L i s I R l R V I ? ,
Tapetenhandlung.

Feinste», diesjährigen

empfiehlt d

V a r - L  S a l s m s s ,
Schnhmachcrsirüs e.

Unzerstörbare

W g W W ic k r /M l"
n ii, eingeschmolzeuem Drahtnetz

o . n . L . k». o . n . s .  « .
6 0 4 6 1 . 8 4 8 8 1 .

empfiehlt G u s ta v

« W -  «ü D « M t,
garn irt und ungarnirt, empfiehlt zu 
enorm billigen Preisen

Xsil's Nachfolger,
_______________ Seglerstraße 30.
M A ö b l.  Zimmer f. 1— 2 Herren m.

auch ohne Pension billig zn v. 
Seglerstraße 6. Näheres bei Herrn 
V ivp rs lk , Kellerrestaurant.

wird ausverkauft.
Anderer Unteruehmuugeu wegen gebe ich mein Geschäft 

auf und verkaufe mein Lager in  nur moderne»

sowie diversen anderen

zu ganz billigen Preisen ans.
Der Ausverkauf muß in  ganz kurzer Zeit beendet sein.

________________________ « D .

Lltdoxr. Anstalt ü. SteLndruekerel
empLM sied rur Mertigmig 

LLmwtüodtzr

Lll billigsten kreisen.

-K-i S av ka a tra »» «  6 .  eS-

F

8-
Mllielik Mns, piombkll, ß 

rstlngpksslionkll -
von

Ilieollvs pspslielkl.
R ^ems

Seglerstr. 3 6 , 
im  Keil'schen Hause.

Druck und Verlag*von C. D o m b ro w sl i  in Thor».


